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1. Der offene Brief und die Forderungen 
 
In einem offenen Brief1 wandten sich im Februar 2022 rund 500 Ärzt*innen, Psychiater*innen und 
Psychotherapeut*innen mit einer Reihe von Forderungen an die zuständige Bundesrätin, die 
kantonalen Sozialdirektor*innen, die kantonalen Justiz- und Polizeidirektor*innen, die 
Migrationsämter, die Kantonsärzt*innen sowie an weitere Politiker*innen. Im offenen Brief übten 
die Fachleute im Rahmen einer Kampagne, koordiniert von Solinetz Zürich, NCBI Schweiz und terre 
des hommes schweiz, Kritik an der inhumanen Behandlung von abgewiesenen Asylsuchenden im 
Nothilfesystem. 
 
Rund 6500 abgewiesene Asylsuchende inklusive 2372 Langzeitbeziehende, darunter 1061 Kinder, 
leben in der Schweiz im Nothilfesystem, oft jahrelang unter prekären und unmenschlichen 
Bedingungen: In extremer Armut, viele in menschenunwürdigen Unterkünften, sozial isoliert, zum 
Teil sogar mit einem Verbot von ehrenamtlicher Beschäftigung sowie mit ungenügender 
medizinischer Versorgung. Die Nothilfe wurde als vorübergehende Lösung über einige Monate für 
die Deckung der Grundbedürfnisse nach Art. 12 BV konzipiert. Als Langzeitmassnahme ist sie 
unhaltbar, zermürbend und unmenschlich. Es sind Langzeitbezüger*innen bekannt, die ihr Leben seit 
5, 10 oder mehr Jahren im Nothilfesystem fristen.  
 
Die Folgen, die sich aus diesen krankmachenden Lebensumständen langfristig ergeben, sind den 
Fachleuten bekannt. Es resultieren Beschwerden wie Schlaflosigkeit, Stresssymptome und 
Angstzustände, Apathie, sozialer Rückzug, Depressionen, Aggressivität, erhöhte Suizidalität, 
Suchtverhalten, psychosomatische Störungen, post-traumatische Belastungsstörungen respektive 
Retraumatisierungen, körperliche Beschwerden wie Kopfschmerzen, Magendarmsymptome, 
geschwächtes Immunsystem sowie erhöhte Anfälligkeit für Infektionskrankheiten.2 
 
Deswegen wurde im offenen Brief gefordert: 
 
1. Deckung des Grundbedarfs statt Nothilfe 
2. Schliessung der lagerartigen Unterkünfte; Unterbringung der Betroffenen in Wohnungen und 

Wohngemeinschaften 
3. Aufhebung aller unbegründeten Ein- und Ausgrenzungen; Verzicht auf willkürliche 

Verhaftungen und wiederkehrende Haft- und Geldstrafen für den Tatbestand des illegalen 
Aufenthaltes 

4. Recht auf eine angemessene Teilhabe am gesellschaftlichen Leben (Tagesstruktur, Bildung, 
Beschäftigung, Arbeit, kulturelle und Freizeitangebote) 

5. Gewährleistung der medizinischen und psychiatrisch-psychotherapeutischen Versorgung, 
Zugang zu psychosozialen Dienstleistungen 

6. Kinderrechtskonforme Bedingungen für abgewiesene Familien und ihre Kinder 
7. Regularisierung des Aufenthaltes von abgewiesenen Geflüchteten, die seit mehreren Jahren im 

Nothilferegime gefangen sind 
 
An einer öffentlichen Veranstaltung zum offenen Brief am 21. März 2022 mit Fachpersonen und dem 
Präsidenten der Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidirektorinnen und -direktoren (KKJPD) 

 
1 Für eine humane Behandlung von abgewiesenen Asylsuchenden – ein offener Brief. Link: https://solinetz-
zh.ch/wp-content/uploads/Offener-Brief-humane-Behandlung-abg-Asy-Feb22.pdf 
2 Basis des offenen Briefes ist der Bericht: Das Nothilfesystem für abgewiesene Asylsuchende – ein Bericht zu 
den psychischen Gesundheitsfolgen. Analyse der sozialen, psychischen und gesundheitlichen (Un)Zumutbarkeit 
der Zustände im Nothilferegime. Januar 2022, Urs Ruckstuhl et al. 
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Fredy Fässler, Regierungsrat St. Gallen, stand folgende Frage im Zentrum: Ist das Leiden der 
abgewiesenen Asylsuchenden in der Nothilfe eine Nebenwirkung des Systems oder ein Druckmittel?  
 
Die Kantone haben Handlungsspielraum bei der Umsetzung des Nothilfesystems. Dies zeigen die 
Antworten aus den Kantonen und die erheblichen Unterschiede bei der Umsetzung der Nothilfe. Sie 
entscheiden, wie die Nothilfe im Kontext der Menschenwürde und Gesundheitsschädigung ausgelegt 
wird und wer als «vulnerable Person» welche zusätzliche Hilfe erhält. Im Folgenden werden deshalb 
primär die kantonalen Antworten auf den offenen Brief präsentiert und aufgezeigt, wie Kantone 
diese Spielräume zugunsten der Betroffenen nutzen können und dies teilweise auch tun.  
 
Föderalismus kann nicht rechtfertigen, dass in manchen Kantonen Abgewiesene in der Regel in 
Wohnungen leben und sie in anderen über Jahre hinweg nur während der Nacht einen Schlafplatz 
erhalten. In manchen Kantonen ist das psychische Leiden in der Nothilfe nicht nur eine 
Nebenwirkung, sondern ein beabsichtigtes Druckmittel, um den Willen der Abgewiesenen zu 
brechen.  
 
 
2. Die Antworten von Behörden, Ämtern und Verbänden 
 
Zehn Kantone haben mit einer inhaltlichen Stellungnahme auf den offenen Brief geantwortet. 
Weitere sechs Kantone haben den offenen Brief bloss zur Kenntnis genommen und formell 
beantwortet. Leider haben sechs Kantone gar keine Stellung bezogen. Die Konferenz der kantonalen 
Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren (SODK) und die Konferenz der kantonalen Justiz- und 
Polizeidirektorinnen und -direktoren (KKJPD) haben gemeinsam eine zweiseitige Antwort verfasst, 
auf welche vier Kantone verwiesen haben. Ebenfalls geantwortet haben einzelne Politiker*innen, 
Kantonsärzt*innen sowie die Vereinigung der Kantonsärztinnen und Kantonsärzte der Schweiz (VKS). 
 
 
2.1 Der nationale Rahmen für die Nothilfe 
 
Die Antworten der meisten verantwortlichen kantonalen Behörden weisen in aller Regel auf die 
gesetzlichen Bestimmungen im Asylgesetz (AsylG) hin und betonen, dass abgewiesene, Nothilfe 
beziehende Asylsuchende ein reguläres Asylverfahren durchlaufen, einen rechtskräftigen 
Wegweisungsentscheid erhalten haben und sich deshalb ohne Aufenthaltsrecht, also illegal, in der 
Schweiz aufhalten. Das Ausländer- und Asylrecht liegt in der Gesetzgebungskompetenz des Bundes. 
Das Asylgesetz (Art. 81 und 82 Abs. 1, 3 und 4) regelt die Nothilfe. Es will Fehlanreize verhindern und 
die Ausreise der abgewiesenen Asylsuchenden über Einschränkungen und ausländerrechtliche 
Zwangsmassnahmen sicherstellen. Dabei wird in manchen, aber weitaus nicht allen Kantonen jede 
Massnahme, die zur Integration beitragen könnte, vermieden (Arbeits-, Beschäftigungs- und 
Bildungsverbot) und es werden nur die zum Überleben notwendigen Leistungen erbracht (Übergang 
von Sozialhilfe zur Nothilfe, Sozialhilfestopp): provisorische Unterbringung, finanzielle Beiträge weit 
unter jedem Existenzminimum, nur Grundleistungen der Krankenversicherung, Besuch einer Art 
Schule für die schulpflichtigen Kinder.  
 
Die Ausgestaltung der Nothilfe ist Sache der Kantone. Die Rechtsanwendung der Kantone wird durch 
detaillierte Weisungen des Staatssekretariats für Migration (SEM) festgelegt. Sie schränken deren 
Gestaltungsspielraum stark ein, lassen aber Möglichkeiten, ihn zugunsten der Betroffenen zu nutzen. 
Weitere Grundlagen sind die Empfehlungen der SODK zur Umsetzung der Nothilfe für 
ausreisepflichtige Personen von 2012 sowie die Richtlinien der Schweizerischen Konferenz für 
Sozialhilfe (SKOS) von 2021.  
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Artikel 12 der Bundesverfassung gilt auch für das Nothilfesystem. Er besagt, dass wer in Not gerät, 
Anspruch hat auf die «Mittel, die für ein menschenwürdiges Dasein unerlässlich sind.» Welche 
Kriterien dafür angewendet werden, bleibt unbeantwortet. Mehrere Kantone bieten zusätzliche 
Unterstützung für «vulnerable» Personen an (Familien mit kleinen Kindern, kranke Menschen usw.), 
obwohl die Umsetzung stark variiert. Das Bundesgericht vertritt in der Tat die Überzeugung, dass 
Nahrung, Kleidung, Obdach und medizinische Grundversorgung den Geboten der Menschenwürde 
genüge3. Es ist jedoch ernsthaft zu bezweifeln, ob eine so eng gezogene Interpretation von Nothilfe 
dem menschen- und völkerrechtlichen Verständnis von Menschenwürde entspricht. Vor allem bei 
Langzeitbeziehenden (mehr als ein Jahr in der Nothilfe), rücken dabei weitergehende Grundrechte in 
den Vordergrund wie z.B. ein Recht auf Existenzminimum sowie völkerrechtlich im UNO Pakt I 
vorgesehene Grundrechte der gesellschaftlichen Teilhabe. 
 
 
2.2 Kantonale Unterschiede in der Umsetzung der Nothilfe 
 
Einige Kantonsvertreter*innen sehen laut ihren Antworten auf den offenen Brief durchaus das 
Dilemma zwischen Asylgesetz, Menschenrechten und humanitären Grundwerten. Sie anerkennen die 
schwerwiegenden gesundheitlichen Folgen eines langjährigen Verbleibs in der Nothilfe und bedauern 
die Härten des Nothilferegimes. Das Dilemma fasst Kaspar Sutter, RR Basel-Stadt, zusammen: «Den 
betroffenen Personen innerhalb des vorgegebenen rechtlichen Rahmens für die Zeit bis zu ihrer 
Ausreise ein möglichst würdiges Dasein zu ermöglichen, ist seit vielen Jahren eine Herausforderung 
— auch für den Kanton Basel-Stadt. Speziell im Fall von langfristigem Nothilfebezug ist es schwierig, 
sowohl der Logik und Kohärenz des Asylrechts wie auch humanitären Grundwerten gerecht zu 
werden.»4  
 
Alle Kantone weisen auf die nationale Gesetzgebung und die Vorschriften des SEM zur Ausgestaltung 
der Nothilfe sowie ihre Pflicht hin, diese umzusetzen. Es entsteht so der Eindruck, dass diese Kantone 
kaum Handlungsspielraum bei der kantonalen Umsetzung der Nothilfe für abgewiesene Geflüchtete 
sehen (möchten) und sich dementsprechend aus der Verantwortung für allfällige 
Menschenrechtsverletzungen und Gesundheitsschädigung in der Nothilfe ziehen. Die Praxis zeigt 
jedoch, dass manche Kantone ihre Verantwortung bei der Umsetzung nicht zu scheuen versuchen.  
 
Wichtig ist, dass mehrere Kantone bei einer Antwort auf den offenen Brief mehr oder weniger 
ausführlich darlegen, wie sie das Nothilferegime für abgewiesene Asylsuchende innerhalb des 
kantonalen Gestaltungsraumes mit Rücksicht auf das Recht auf einem menschenwürdigen Dasein 
umsetzen. Somit zeigen sie auf, dass andere Kantone ihre Handlungsspielraum nicht genügend 
wahrnehmen. 
 
Für eine ausführliche juristische Erörterung des Verhältnisses von Bundesverfassung, Bundesgesetz 
(AsylG) und subsidiärem Zuständigkeitsbereich der Kantone für die Sozial- bzw. Nothilfe siehe Gmür 
(2022). 
 
Im Folgenden werden primär anhand Stellungnahmen der Kantone die kantonalen 
Gestaltungsspielräume bei der Umsetzung der Nothilfe ausgelotet, bei denen sie die Grundrechte auf 
Existenzsicherung und Menschenwürde besser berücksichtigen könn(t)en. Es werden Beispiele 
einzelner Kantone gegeben, die den Spielraum des Bundesgesetzes hinsichtlich humanitärer 
Grundwerte bei Grundbedarf, Unterbringung, Beschäftigung, Repression, gesellschaftlicher Teilhabe 
u.A. nutzen. Alle Stellungnahmen finden sich im Anhang. Weitere Quellen, die hinzugezogen wurden, 
sind referenziert.  

 
3 Gmür, Daniel, Persönliche Hilfe in Notlagen. S. 20 
4 Alle Stellungnahmen im Anhang 
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2.2.1 Deckung des Grundbedarfs statt Nothilfe 
 
Laut Gesetz müssen die Ansätze für abgewiesene Asylsuchende unter jenen der Asylsozialhilfe liegen. 
Wieviel wird jedoch nicht vorgeschrieben. Erläuterungen dazu weiter unten.  
 
Möglichkeiten, die prekäre Situation der Betroffenen zu verbessern, können kantonale 
Sozialhilfegesetze bieten. Eine solche weitergehende Unterstützung erwähnt in der Stellungnahme 
auf den offenen Brief der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft, Dr. Anton Lauber: «Des 
Weiteren trägt der Kanton, zu der von Ihnen erwähnten gesetzlichen Nothilfe, die Kosten für 
Unterbringung, die obligatorische Krankenversicherung […] und weitere notwendige Kosten gemäss 
kantonalem Sozialhilfegesetz.» RR Dr. Anton Lauber 
 
Generell ist festzuhalten, dass die Nothilfebeiträge zur Deckung des Grundbedarfs kantonal eine 
Bandbreite haben: Fr. 00.00 (nur Naturalien und Gutscheine), Fr. 7.50 (Kanton Aargau), Fr. 8.50 
(Kanton Zürich), Fr. 10.- (Kanton Bern), Fr. 12.- (Basel-Stadt, heisst 40% höher als Kanton Zürich und 
60% höher als Kanton Aargau).5 
 
Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt, Kaspar Sutter, führt in seiner Antwort folgendes aus: «In 
begründeten Ausnahmefällen, insbesondere bei Familien mit minderjährigen Kindern und 
unbegleiteten Minderjährigen, werden die Ansätze der Nothilfe bis zu den Ansätzen für 
Asylsuchende angehoben (z.B. spezielle Ausgaben für Kinder)». RR Kaspar Sutter 
 
Der Kanton Schaffhausen hat auf den offenen Brief nicht geantwortet, folgende Zahlen stammen 
jedoch aus einer Zusammenstellung der SODK: Der Kanton Schaffhausen setzt den Nothilfeansatz so 
an, dass er knapp unter der Asylsozialhilfe liegt. Laut der SODK-Zusammenstellung von 2021 hat der 
Kanton Schaffhausen «Ähnliche Unterstützungsansätze wie Asylsuchende; geringfügig tieferer 
GBL.»6 (GLB = Grundbedarf für den Lebensunterhalt). 
 
Laut Asylgesetz muss die Sozialhilfe für Personen, welche sich im Asylverfahren befinden 
(Asylsozialhilfe), unter den Ansätzen der ordentlichen Sozialhilfe (Unterstützung der einheimischen 
Bevölkerung) liegen (Art. 82 Abs. 3 AsylG). Sie liegt beim Grundbedarf je nach Kanton zwischen 20 
und 60 Prozent unter den Ansätzen der ordentlichen Sozialhilfe.7 Die Ansätze für abgewiesene 
Asylsuchende, das heisst ausreisepflichtige Personen, für Personen mit laufendem Mehrfachgesuch 
und Personen mit Nichteintretensentscheid (NEE Dublin) müssen wiederum unter jenen der 
Asylsozialhilfe liegen. Zum Grundrecht auf Hilfe in Notlagen gehören neben Kosten für die 
Unterbringung und obligatorische Krankenversicherung auch Minimalansätze zur Deckung des 
täglichen Grundbedarfs. Die Umsetzung zeigt, dass die Kantone dabei unterschiedlich entscheiden. 
 
Fazit 
 
Die erwähnten Beispiele sowie die rechtlichen Grundlagen zeigen, dass die Kantone bei der 
finanziellen Unterstützung der Betroffenen erheblichen Handlungsspielraum haben. Das Bundesrecht 
sieht selbst für vulnerable Personen (Kinder, Familien, Schwangere, Kranke, unbegleitete 
Minderjährige) ausser bei der Unterkunft keine grosszügigere Unterstützung vor. Kantone können 
jedoch je nachdem gemäss kantonalem Recht eine weitergehende Unterstützung für vulnerable 
Personen gewähren, was mehrere Kantone in vielen Fällen auch anbieten. Die Umsetzung variiert 
stark und die unklare Definition von «vulnerabel» lässt Fragen offen: Beispielsweise werden 
Schwangere und Neugeborene nicht konsequent als vulnerabel behandelt; sie wohnen je nach 

 
5 Siehe Solikarte, Nothilfe pro Kanton, auf Basis von SODK-Tabelle der Unterstützungsleistungen 
6 SODK-Tabelle der Unterstützungsleistungen 
7 Gmür, Daniel, Persönliche Hilfe in Notlagen, S. 12f 
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Kanton teilweise mit alleinstehenden Männern in engen Verhältnissen mit minimalen Tagesansätzen 
ohne Gelder für die speziellen Bedürfnisse des Kindes und der Mutter.  
 
Da die Ansätze der finanziellen Unterstützung in der Nothilfe nicht genau, sondern lediglich relativ 
zur Sozialhilfe und Asylsozialhilfe definiert sind, obliegt es einzig den Kantonen, diese zugunsten der 
Menschenwürde der Betroffenen anzusetzen.  
 
 
2.2.2 Schliessung der lagerartigen Unterkünfte; Unterbringung der Betroffenen in  
     Wohnungen und Wohngemeinschaften 
 
Die Unterschiede bei den Wohnbedingungen von abgewiesenen Asylsuchenden sind je nach Kanton 
erheblich. Manche Kantone bieten Wohnungen und Wohngemeinschaften. Einige Kantone wie z.B. 
der Kanton Zürich beherbergen dagegen abgewiesene Asylsuchende über Jahre trotz grossen 
Protests in unterirdischen Bunkern ohne Tageslicht oder Fenster. Dies hat starke negative 
Auswirkungen auf die physische und psychische Gesundheit.  
 
Einige Kantone, so u.a. die Kantone Aargau, Obwalden, Basel-Landschaft und Basel-Stadt 
ermöglichen wenigstens besonders vulnerablen Personen eine angemessene Unterbringung, wie 
folgende Aussagen bezeugen. Allerdings schreibt dies das Asylgesetz (Art. 82 3bis) ohnehin vor: 
 
«Der Kanton Aargau ist bestrebt, bei ausreisepflichtigen Familien mit Kindern eine Unterbringung zu 
gewährleisten, die insbesondere auch den Bedürfnissen der Kinder gerecht wird. Gleiches gilt für 
Personen, die psychisch und/oder physisch belastet sind.» RR Jean-Pierre Gallati 
 
Kanton Obwalden: «Vulnerable Personen dürfen in den Strukturen des Kantons wohnen bleiben. 
Diese Regelung betrifft Betagte, Familien, Frauen und beeinträchtige Personen. Somit gibt es keine 
Kinder in der Notunterkunft, sondern nur gesunde männliche Einzelpersonen. Die Unterbringung im 
Kanton Obwalden ist dezentral organisiert. Wir mieten für alle uns zugewiesenen Personen 
Wohnungen. Wir führen deshalb keine Durchgangzentren. Somit sind alle vulnerablen Personen in 
Wohnungen untergebracht.» Raphael Brüschweiler, Asyl- und Flüchtlingskoordinator 
 
Kanton Basel-Landschaft: «Der Kanton führt keine Ausschaffungszentren. Auch die abgewiesenen 
Asylsuchenden sind in den Gemeinden untergebracht. Die Gemeinden, die für die Ausrichtung der 
Sozialhilfe zuständig sind, beherbergen diese Menschen mehrheitlich in individuellen Wohnungen 
oder in Kollektivunterkünften (Wohngemeinschaften). Ebenso steht ihnen die Möglichkeit einer 
privaten Unterbringung offen.» RR Dr. Anton Lauber 
 
«In Basel-Stadt werden vulnerable Personen (unbegleitete Minderjährige, alleinstehende Mütter mit 
Kind(ern), Familien, alte und gebrechliche Menschen, Menschen mit gravierenden 
Gesundheitsproblemen und/oder Behinderungen) in besonderen Strukturen der Sozialhilfe 
untergebracht (Asylliegenschaften)».  
«Im Kanton-Basel Stadt sind wir bestrebt, innerhalb des gegebenen rechtlichen Rahmens die 
Bedingungen für abgewiesene Asylsuchende zu verbessern. So setzen wir aktuell die Forderungen 
der Motion Oliver Bolliger betreffend «Würdige Unterbringung von Nothilfebeziehenden 
alleinstehender Asylsuchenden» um: Ab I. April 2022 können abgewiesene Asylsuchende mit mehr 
als sechs Monaten Nothilfebezug in Liegenschaften der Sozialhilfe untergebracht und 
Gastverhältnisse von Privatpersonen, die abgewiesene Asylsuchende beherbergen, offizialisiert 
werden». RR Kaspar Sutter 
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Kanton Fribourg: «Wir nehmen speziell auf Kinder Rücksicht, die zusammen mit ihren Eltern von 
besonderen Standards für vulnerable abgewiesene Personen profitieren. Sie können bis zur 
Ausschaffung in ihren Wohnungen bleiben». (Original frz.) RR Philippe Demierre 
 
In manchen Kantonen sind jedoch auch vulnerable Personen in kollektiven Notunterkünften mit 
schlechten Bedingungen untergebracht. 
 
Fazit  
 
Die Rechtsprechung hält Kollektivunterkünfte, auch so fragwürdige wie unterirdische Bunkeranlagen, 
bei nicht besonders vulnerablen Personen für zulässig.8 Im Bericht Das Nothilfesystem für 
abgewiesene Asylsuchende – ein Bericht zu den psychischen Gesundheitsfolgen, der dem offenen 
Briefes zugrunde liegt, wurde aufgezeigt, dass viele dieser Einrichtungen die psychische und 
physische Gesundheit der Bewohner*innen unterhöhlen und durch das Fehlen jeder 
Rückzugsmöglichkeit und Wahrung der Intimität den Kern des Selbstbewusstseins angreifen. Das in 
der Verfassung garantierte Grundrecht auf Menschenwürde (Art.7 BV) wird dabei grob verletzt. 
 
Kollektivunterkünfte bieten auch weniger Schutz für Frauen. Die Nationale Kommission zur 
Verhütung von Folter kam in einer 2022 veröffentlichten Untersuchung zum Schluss: «Der Schutz von 
Frauen ist in den besuchten RZB (Rückkehrzentren Bern) nicht umfassend gewährleistet. 
Insbesondere alleinstehende Frauen leben in den Zentren isoliert, weil sie sich nicht sicher fühlen. 
Zum einen ist der unzureichende Schutz den baulichen Begebenheiten der RZB geschuldet. Zum 
anderen sind die Zentrumsleitungen zum Teil ungenügend über die Pflichten des Schutzes von 
Frauen, insbesondere vor Belästigungen und Gewalt, informiert und sensibilisiert.»9 
 
Aus oben zitierten Antworten ausgewählter Kantone ist ersichtlich, dass diese bei der Unterbringung 
Überlegungen zur Menschenwürde und anderen humanitären Grundwerten Bedeutung zumessen. 
Primär bei vulnerablen Personen werden Möglichkeiten gesucht und immer wieder auch gefunden, 
diese in würdigen Unterkünften wie Wohnungen unterzubringen oder ihnen auch private 
Unterbringung zu erlauben. Mithin wird angenommen, dass alleinstehende Männer generell nicht 
vulnerabel sind, obwohl ein grosser Teil von ihnen traumatisiert ist.  
 
Es ist erstens zu hoffen, dass andere Kantone durch diese positiven Beispiele motiviert sind, es 
diesen gleichzutun und zweitens, dass solche Bemühungen auch auf bisher offiziell nicht-vulnerable 
Personen ausgedehnt werden. Manche Kantone wie beispielsweise Obwalden, Schaffhausen und Uri 
bieten Wohnungen und Wohngemeinschaften an und verzichten auf Kollektivunterkünften für 
Abgewiesene.10 Hier zeigt sich sonst noch wenig Bereitschaft, Kollektivunterkünfte zugunsten von 
individuellen Lösungen aufzugeben, obwohl dies möglich wäre.  
 
 
2.2.3 Aufhebung aller Ein- und Ausgrenzungen; Verzicht auf willkürliche Verhaftungen und  
    wiederkehrende Haft- und Geldstrafen für den Tatbestand des illegalen Aufenthaltes 
 
Zu diesem Aspekt der Nothilfe gab es fast keine Rückmeldungen der Kantone. Einzig der 
Regierungsrat Basel-Landschaft, Dr. Anton Lauber, meint dazu: «Die Umsetzung des Vollzugs der 
ausländerrechtlichen Massnahmen ist in unserem Kanton die Aufgabe des Amtes für Migration und 
Bürgerrechte. Diese Aufgabe wird nach unserem Wissen so situativ wie möglich umgesetzt. Dabei 
werden Rayonverbote nur zurückhaltend und begründet verfügt und können auf dem ordentlichen 
Rechtsweg angefochten werden.» RR Dr. Anton Lauber 

 
8 Gmür, Daniel, Persönliche Hilfe in Notlagen 
9 Nationale Kommission zur Verhütung von Folter, Überprüfung der Rückkehrzentren des Kantons Bern, S. 29 
10 Solikarte, Nothilfe pro Kanton; SODK-Tabelle der Unterstützungsleistungen 
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Die Bandbreite, in der Kantone polizeiliche Repression als Druckmittel verwenden, ist nach Erfahrung 
der drei unterzeichnenden Organisationen gross. Wer Zugang zur Rechtsvertretung hat, kann diese 
oft erfolgreich anfechten; leider fehlt diese in der Regel. Die Rechtslage zur Ausreisepflicht von 
Personen mit einem rechtsgültigem Wegweisungsentscheid ist mehr oder weniger klar, aber eine 
Busse darf nur ausgesprochen werden, wenn eine Ausreise möglich wäre. Wenn beispielsweise 
Papiere fehlen, können Bussen vor Gericht erfolgreich angefochten werden und manchmal erhalten 
Abgewiesene sogar eine Wiedergutmachung für ihre Zeit im Gefängnis. Die Umsetzung solcher 
Zwangsmassnahmen ist weniger eine Frage des Gesetzes als ein Zeichen der Haltung einer 
Regierung, von Behörden und umsetzenden Personen gegenüber den Dilemmata und Paradoxien 
zwischen menschenwürdiger Hilfe und repressivem Druckmittel im Nothilfesystem. Es sind Kantone 
bekannt, die das repressive Instrumentarium des Ausländer- und Integrationsgesetzes (AIG) 
ausschöpfen, andere, die zurückhaltend damit umgehen.  
 
Stossend ist zum Beispiel das Mittel der Durchsetzungshaft, das immer wieder fragwürdig und 
unzulässig eingesetzt wird.11 
 
Je nach Kanton dürfen manche Abgewiesene - unabhängig von ihren Handlungen – die 
Gemeindegrenze nicht übertreten, andere dürfen in andere Kantone gehen. Manche werden immer 
wieder in der vom Kanton zugewiesenen Unterkunft, oft direkt aus dem Bett heraus, wegen illegalen 
Aufenthalts festgenommen, andere erleben das nie. Manche bekommen Geldstrafen von mehr als 
Fr. 1000.- deswegen, andere Kantone haben scheinbar damit aufgehört. Solche politischen 
Haltungen, die von Zeit zu Zeit verändert werden, werden nicht veröffentlicht. Hier zeigt sich auch 
ein grosser kantonaler Handlungsspielraum. Manche Kantone nutzen die repressiven 
Instrumentarien des Ausländer- und Integrationsgesetzes (AIG) zurückhaltend (z.B. Basel-
Landschaft), und andere, wie z.B. der Kanton Zürich, wenden das ganze Repertoire möglicher 
Abschreckungs- und Zwangsmassnahmen exzessiv und oft wiederholt auf Personen im 
Nothilferegime an: wiederholte Polizeikontrollen und Festnahmen zur Feststellung der Identität (Art 
73); Ein- und Ausgrenzung (Art. 74); Vorbereitungshaft (Art. 75); Ausschaffungshaft (Art. 76); 
Durchsetzungshaft (Art 78). Hinzu kommen noch schikanöse Massnahmen wie zweimaliges 
Unterschreiben pro Tag für den Tagesansatz in den Ausreisezentren und die Unterbringung in 
Bunkeranlagen.  
 
 
 
 

 
11 Im Tagesanzeiger vom 13. September 2022 werden zwei Fälle geschildert, einer eines Eritreers, der in 
Durchsetzungshaft genommen wird. «Das Zürcher Migrationsamt will ihn damit zwingen, die nötigen 
Dokumente für die Rückreise in seine Heimat zu beschaffen. Nur: Der Mann müsste dafür bei den eritreischen 
Behörden eine Deklaration unterschreiben, in der er sich für schuldig erklären würde, den Nationaldienst nicht 
absolviert zu haben. Das kommt einem Verbrechen gleich, das in Eritrea drakonisch bestraft wird. Der Mann 
würde mit seiner Unterschrift einer solchen Strafe zustimmen». Doch «Durchsetzungshaft ist zum Beispiel nur 
zulässig, wenn das, was die Behörden verlangen, für den Betroffenen zumutbar ist.» Die Anwältin Antigone 
Schobinger meint zu diesem Fall: «Der Staat darf niemand dazu zwingen, sich selbst anzuzeigen.» 
Im selben Artikel wird der Fall einer Familie mit drei Kindern geschildert. Um zu verhindern, dass sie vor ihrer 
geplanten Ausschaffung untertauchen, werden die Kinder in ein Heim, die Eltern ins Gefängnis gesteckt. 
«Ausschaffungshaft wiederum darf nur angewendet werden, wenn eine reale Gefahr besteht, dass die 
Betroffenen untertauchen. Bei einer fünfköpfigen Familie sei das mitten im Winter wohl kaum gegeben, befand 
das Zwangsmassnahmengericht.» 
Diese Fälle sind exemplarisch dafür, dass Beschwerden laut sachkundigen Anwältinnen überdurchschnittlich oft 
erfolgreich seien. Tagesanzeiger 13.09.2022, Bis zu 18 Monate Haft ohne Rechtsvertretung, Liliane Minor 
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Fazit  
 
Darüber, warum es zu diesem Punkt kaum Rückmeldungen gab, soll an dieser Stelle nicht spekuliert 
werden. Klar ist, Massnahmen wie wiederholte Inhaftierungen, unbezahlbare Bussgelder oder das 
erwähnte zweimal tägliche Unterschreiben sind psychisch extrem belastend für die Betroffenen. In 
diesem Bereich herrscht viel Behördenwillkür und es können sowohl auf politischer als auch auf 
Behörden- und ausführender Ebene Entscheide getroffen werden, die sehr grossen Einfluss haben 
auf das Wohlergehen der Betroffenen. Die oben genannten Massnahmen werden zum Zweck der 
Zermürbung der abgewiesenen Asylsuchenden eingesetzt. Zum Ausreisen bringen solche 
Zermürbungsstrategien offensichtlich nur wenige Menschen, was die Zahlen der Langzeit-
Nothilfebeziehenden zeigen. Kantone sollten sich mit diesem Thema sowohl auf Regierungs- als auch 
auf Behördenebene beschäftigen. Sie sollten vorhandene informelle Regeln menschenwürdig 
anpassen sowie entsprechende Steuerungsinstrumente wie zum Beispiel Weisungen erlassen, auf 
solche willkürlichen oder systematischen repressiven Massnahmen zu verzichten. 
 
 
2.2.4 Recht auf eine angemessene Teilhabe am gesellschaftlichen Leben (Tagesstruktur,  
     Bildung, Beschäftigung, Arbeit, kulturelle und Freizeitangebote) 
 
Laut Asylgesetz darf die Integration bei ausreisepflichtigen abgewiesenen Asylsuchenden nicht 
staatlich gefördert werden. In einigen Kantonen scheinen die Verantwortlichen sich jedoch bewusst 
zu sein, dass soziale Isolation der Betroffenen nicht mit den humanitären Grundrechten vereinbar ist 
und auch sozial- und wirtschaftspolitisch wenig Sinn macht. In etlichen der Antworten werden 
diesbezügliche Angebote der Kantone beschrieben. Andere scheinen diesen Zusammenhang noch 
nicht erkannt zu haben. 
 
Kanton Aargau: «Dem Kantonalen Sozialdienst ist bewusst, dass sich Personen in der Nothilfe oft in 
einer schwierigen Situation mit wenig Perspektiven befinden. Das kann sich auch auf die Gesundheit 
auswirken. Er stellt daher sicher, dass die medizinische Grundversorgung für Ausreisepflichtige 
jederzeit gewährleistet ist. Seit kurzem bietet er psychisch belasteten Personen die Möglichkeit, an 
Beschäftigungsprogrammen teilzunehmen, um sich gesundheitlich zu stabilisieren. Zudem stehen 
weitere niederschwellige Angebote in den Gemeinden, organisiert von Freiwilligenorganisationen, 
auch ausreisepflichtigen Personen zur Verfügung.» RR Jean-Pierre Gallati 
 
Kanton Basel-Landschaft: «Auch können sie (die abgewiesenen Asylsuchenden, Anm. Red.) an durch 
den Kanton finanzierten Beschäftigungsprogrammen (Tagesstruktur) teilnehmen.» RR Dr. Anton 
Lauber 
 
Kanton Basel-Stadt: «Für abgewiesene Asylsuchende gilt gemäss Bundesrecht ein Erwerbsverbot. Als 
Sozial- und Wirtschaftsdirektor würde ich es jedoch begrüssen, wenn sie einer Erwerbstätigkeit 
nachgehen dürften. Das Bundesrecht sieht aber nicht ein generelles Beschäftigungsverbot vor. In  
Basel-Stadt dürfen Nothilfebezügerinnen und -bezüger an Beschäftigungsprogrammen teil-  
nehmen. Ziel ist in erster Linie, eine sinnvolle Tagesstruktur zur Verfügung zu stellen».  
 
Bezüglich Ausbildungen:  
«Im Kanton Basel-Stadt werden jugendliche Nothilfebeziehende bezüglich der Teilnahme an  
einer beruflichen Grundbildung gleichbehandelt wie jugendliche Sans-Papiers. Der Kanton  
setzt hier den Schwerpunkt bei der Ermöglichung einer selbstständigen Zukunft für Jugendliche und 
junge Erwachsene. Eine Berufslehre stellt selbst bei einer allfälligen späteren Rückkehr ins 
Herkunftsland eine gute Investition dar.» RR Kaspar Sutter 
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Kanton Fribourg: «Ich halte noch fest, dass abgewiesene Personen in der Unterkunft Rosière in 
Grolley regelmässig an Aktivitäten in Zusammenhang mit der Unterkunft teilnehmen: Gärtnern, 
Unterhalt des Hühnerstalls, Früchteernte, sportliche und Freizeitaktivitäten, auch mit Freiwilligen.»  
 
Bezüglich Ausbildungen: «Betreffs jungen Leuten, die sich in Ausbildung befinden, insbesondere den 
Jungen, die als unbegleitete minderjährige Asylsuchende (UMA) in die Schweiz kamen: unser Kanton 
erlaubt ihnen, ihre Ausbildung zu beenden, wenn sie einen negativen Entscheid und Ausweisebefehl 
aus der Schweiz erhalten. Im Gegenzug müssen sie für die Rückkehr in ihr Land kollaborieren.» 
(Original frz.) RR Philippe Demierre 
 
Kanton Genf : «Ich bin wie Sie sensibel für die Situation von abgewiesenen Asylbewerberinnen und 
Asylbewerbern, die aus verschiedenen Gründen über viele Jahre hinweg Nothilfe beziehen und sich 
so in einer sehr prekären Situation befinden. Diese Situation ist besonders schwierig für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene in Ausbildung.  
 
Aus diesem Grund habe ich entschieden, dem Hospice général, das für die Betreuung von 
Migrant*innen im Asylbereich in Genf zuständig ist, zu gestatten, von den Vorschriften und den 
geltenden Richtlinien abzuweichen, damit Kinder und junge Erwachsene im Alter von 4 bis 25 Jahren 
in den Genuss von diversen zusätzlichen finanziellen Mitteln kommen können, wenn sie eine 
Ausbildung absolvieren.»  
 
Bezüglich Beschäftigung: 
«Für Eltern setze ich mich für eine Lockerung der Zugangsbedingungen für eine Beschäftigung ein, 
damit ein Antrag auf Regularisierung der Aufenthaltsbedingungen nach Artikel 14 des Asylgesetzes 
(AsylG) in Betracht gezogen werden kann.» (Original frz.) RR Thierry Apothéloz 
 
Kanton Schaffhausen: «Teilnahme an Beschäftigungsprogrammen, Qualifizierungsmassnahmen 
möglich» für Ausreisepflichtige.12 (Quelle SODK-Tabelle) 
 
Kanton Schwyz: «Seit März 2021 können Personen, die sich seit mindestens einem Jahr in der 
Nothilfe befinden, von jeweils März bis November gemeinnützige Arbeiten wie Waldräumungen, 
Landschaftspflege und Neophyten-Bekämpfung, aber auch Einsätze in einem Altersheim verrichten. 
Dieses Arbeitsmodell für Langzeit-Nothilfebeziehende ist jeweils für alle Teilnehmenden vertraglich 
geregelt, klar befristet und als Rückkehrprojekt definiert. Dies geschieht im Rahmen eines 
Beschäftigungsprogrammes, welches die Caritas Fachstelle Bildung und Integration, ebenfalls im 
Auftrag des Kantons Schwyz, bereits für Migrantinnen und Migranten mit geregeltem 
Aufenthaltsstatus anbietet.»13 (Quelle Caritas) 
 
Fazit 
 
Abgewiesene Asylsuchende mit Wegweisungsentscheid für die Dauer von drei, fünf, zehn Jahren von 
jeder gesellschaftlichen Teilhabe abzuschneiden ist möglich, wird durch die Rechtsprechung gedeckt 
und in vielen Kantonen praktiziert.  
 
Aus etlichen der Antworten geht hervor, dass gerade dieser Punkt des Abschneidens von jeglicher 
gesellschaftlichen Teilhabe der Betroffenen von manchen Kantonen als sehr problematisch und 
wenig sinnvoll angesehen wird. Tagesstruktur und Beschäftigung wirken präventiv bei psychischer 
Gefährdung und werden auch als wichtiger psychischer Stabilisator anerkannt. Da das Bundesrecht 
kein generelles Beschäftigungsverbot vorsieht, dürften in etlichen Kantonen abgewiesene 

 
12 SODK-Tabelle der Unterstützungsleistungen 
13 Caritas Schweiz, Ein innovatives Projekt für abgewiesene Asylsuchende 
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Asylsuchende an Beschäftigungsprogrammen teilnehmen. Es gibt zumindest zwei kantonale 
Vertreter, die den Zugang zu Erwerbsarbeit generell oder zumindest für Eltern begrüssen würden. 
 
Ein paar kantonal Verantwortliche sehen besonders die berufliche Grundausbildung für Jugendliche 
als wichtig und sinnvoll an und ermöglichen diese unabhängig vom Aufenthaltsstatus der jungen 
Menschen.  
 
 
2.2.5 Gewährleistung der medizinischen und psychiatrisch-psychotherapeutischen  
Versorgung, Zugang zu psychosozialen Dienstleistungen 
 
Es ist hier darauf hinzuweisen, dass das Grundanliegen des offenen Briefes darauf abzielt, die 
krankmachenden Lebensbedingungen für abgewiesene Asylsuchende zu verbessern. Der Bericht Das 
Nothilfesystem für abgewiesene Asylsuchende, der dem Brief zugrunde liegt, zeigt die vielfältigen 
pathogenen Elemente in den im Nothilferegime realisierten psychosozialen Lebensbedingungen, die 
darauf angelegt sind, eine zusätzliche Schädigung der Betroffenen im Aufnahmeland Schweiz zu 
verursachen. Gleichzeitig müssen aber die Schranken, die den speziellen, z.B. psycho- und 
traumatherapeutischen Versorgungsbemühungen für Betroffene mit besonders ausgeprägter 
Symptomatik im Wege stehen, entschiedener aus dem Wege geräumt werden (z.B. 
Dolmetscher*innen).  
 
Diese Kritik wird auch von der NKVF im Bericht zu den Rückkehrzentren im Kanton Bern (RZB) (2022) 
bestätigt: "Die unbefriedigende Situation, in der die Bewohnenden der RZB leben, spiegelt sich im 
gesundheitlichen Zustand der Menschen. Viele der Bewohnenden leiden unter Depressionen und 
Angststörungen und fast alle weisen psychosomatische Beschwerden auf. Durch ein Gefühl von 
Perspektivenlosigkeit, der Angst vor der Polizei wegen des fehlenden Aufenthaltsstatus und vor der 
Rückführung in den Heimatstaat befinden sich diese Menschen in einem Dauerzustand von 
Anspannung und Stress. Dieser Zustand dauert teilweise Jahre an. Hinzu kommen die 
Lebensbedingungen und Regeln in den Zentren, welche die Bewohnenden in ihrer Freiheit 
wesentlich einschränken. »14 
 
Das Gesetz sieht für abgewiesene Asylsuchende die obligatorische Krankenversicherung und eine 
medizinische Grundversorgung vor. Es besteht keine freie Arztwahl und der Zugang zu spezialisierten 
Angeboten ist in der Praxis je nach Kanton (sehr) erschwert. Mehr als dieses vorgeschriebene 
Minimum bieten die Kantone – ausgehend von den Antworten auf den offenen Brief - in der Regel 
nicht. Zwar könnte sich der Zugang zu Psychotherapie mit der Zulassung der psychologischen 
Psychotherapeut*innen zur Grundversicherung ab Mitte 2022 einfacher gestalten, doch bleiben die 
sprachlichen und Zuweisungshürden.  
 
Immerhin bietet der Kanton Aargau wie bereits erwähnt psychisch belasteten Personen «die 
Möglichkeit an, an Beschäftigungsprogrammen teilzunehmen, um sich gesundheitlich zu 
stabilisieren» RR Jean-Pierre Gallati 
 
Einen interessanten Ansatz verfolgt der Kanton Fribourg: «Aufgrund der Feststellung, dass gewisse 
Personen in der Nothilfe psychische Störungen aufweisen und um die Koordination zwischen den 
verschiedenen betroffenen Partnern zu erleichtern, wurde im Oktober 2020 eine 
direktionsübergreifende Arbeitsgruppe mit dem Namen Prävention für die abgewiesenen 
Asylsuchenden geschaffen.» (Original frz.) RR Philippe Demierre 
 

 
14 Nationale Kommission zur Verhütung von Folter, Überprüfung der Rückkehrzentren des Kantons Bern, S. 29 
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Sie besteht aus Ärzt*innen, Fachkräften für Krankenpflege des Netzwerks der ORS, Verantwortlichen 
Personen beim Amt für Bevölkerung und Migration, der Kantonspolizei, des Dienstes für Sozialhilfe, 
der ORS, des Bundesasylzentrums und zweier Unterkünfte für abgewiesene Asylsuchende. Ein 
Ergebnis dieses Austausches war laut Regierungsrat Demierre die Einführung von Liaison-
Konsultationen in den Unterkünften als Ergänzung zur wöchentlichen Anwesenheit der 
Pflegefachkräfte der ORS, die den Zugang zu Spezialist*innen im Rahmen der Grundversicherung 
erleichtern.  
 
Ausserdem hat die Gruppe ein Koordinationsinstrument für Pflegefachkräfte, Ärzte des RFSM und 
andere involvierte Partner*innen entwickelt. «Dieses Instrument besteht aus Memo-Karten im 
Taschenformat, welche die Rollen der Partner erklären, eine Kontaktliste enthält, die gemeinsamen 
Prozesse in Zusammenhang mit einer Hospitalisierung beschreiben, das «typische» Asylverfahren, 
das Verfahren für kompliziertere Fälle sowie das Aufnahmeverfahren ins Krankenhaus, während des 
Spitalaufenthaltes und der Entlassung.» (Original frz.) RR Philippe Demierre 
 
Von den angeschriebenen Kantonsärzt*innen haben nur sehr wenige reagiert. Der Vorstand der 
Vereinigung der Kantonsärztinnen und Kantonsärzte der Schweiz (VKS) verspricht, etwaige 
Massnahmen zu unterstützen. «Der Vorstand der Vereinigung der Kantonsärztinnen und 
Kantonsärzte der Schweiz (VKS) ist sich der Herausforderungen und Konsequenzen für die 
betroffenen Personen bewusst und wird im Austausch mit kantonalen, interkantonalen oder 
nationalen Stellen gemäss seinen Möglichkeiten und Zuständigkeiten Massnahmen zur Verbesserung 
der medizinischen und psychischen Situation von abgewiesenen Asylsuchenden unterstützen.» 
Rudolf Hauri, Präsident VKS und Kantonsarzt Zug; Barbara Grützmacher, Vizepräsidentin VKS und 
Kantonsärztin Bern 
 
Fazit  
 
Die Übernahme der Krankenversicherungsprämien sowie der Zugang zur medizinischen 
Grundversorgung sind gesetzlich vorgeschrieben. Laut Kenntnis der drei unterzeichnenden 
Organisationen findet die Grundversorgung in Kollektivunterkünften meist restriktiv reguliert statt 
(im besten Fall wöchentliche Anwesenheit einer Pflegefachkraft in den Zentren, kontrollierter Zugang 
zu Asylärzt*innen – in der Regel ohne professionelles Dolmetschen), der Zugang zu spezialisierten 
Fachpersonen ist aufgrund von Zuweisungs- und Übersetzungshürden erschwert. Extreme Notlagen 
werden immer wieder erst wahrgenommen, wenn es infolge eines psychotischen Zusammenbruchs 
zu einer Hospitalisierung oder einem Suizid(versuch) kommt.  
 
Aus den Antworten auf den offenen Brief sind mit Ausnahme des Kantons Fribourg wenig Initiativen 
ersichtlich. Das Fribourger Gesundheitsmodell versucht durch bessere Absprachen und Koordination 
der verantwortlichen Instanzen und dank der Entwicklung einer Art Handbuch, Wahrnehmung, 
Indikation, Zuweisung von stark gefährdeten Personen an die Spezialist*innen sowie das Verfahren 
rund um eine Hospitalisierung zusammenzufassen und zu erleichtern.  
 
Die Vereinigung der Kantonsärztinnen und Kantonsärzte verspricht, im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
Massnahmen zur Verbesserung der Situation zu unterstützen. Es wird gehofft, dass sowohl bei der 
Vereinigung als auch bei ihren Mitgliedern das Bewusstsein für die höchst prekäre, durch die Nothilfe 
teilweise verursachte gesundheitsgefährdende Situation von abgewiesenen Asylsuchenden geschärft 
ist und verstärktes Engagement für diese Personengruppe folgen wird.  
 
Schliesslich stellt sich die Frage, was die im bereits erwähnten Art 12 BV enthaltene Umschreibung 
«hat Anspruch auf Hilfe und Betreuung» beinhaltet. Die präventive Bedeutung vortherapeutischer 
psychosozialer Beratung ist für die Bewältigung schwieriger Lebensumstände besonders wichtig. 
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2.2.6 Kinderrechtskonforme Bedingungen für abgewiesene Familien und ihre Kinder 
 
Die Lebensverhältnisse, die das Nothilferegime oft mehrfach traumatisierten Familien und Kindern 
zumutet, sind in aller Regel mit den Grund- und Kinderrechten nicht kompatibel. Familien müssen 
sich über Jahre in Kollektivunterkünften zusammen in einem Zimmer ohne Rückzugsmöglichkeiten 
und Intimsphäre aufhalten, sie leben ohne Sicherheit vor Belästigung (keine getrennten Toiletten), in 
Isolation von der Bevölkerung und oft für schulpflichtige Kinder nur mit zentrumsinterner 
Beschulung. Aus den erhaltenen Antworten auf den offenen Brief geht hervor, dass manche Kantone 
sich dessen bewusst sind.  
 
Wie bereits in Punkt 2 und 3 aufgeführt, können im Kanton Basel-Stadt abgewiesene Asylsuchende 
mit Kindern in begründeten Einzelfällen höhere Unterstützungsbeiträge erhalten und werden in 
Wohnungen untergebracht. Ausserdem gestattet der Kanton Kindern und Jugendlichen, eine 
Ausbildung, Berufslehre oder andere Ausbildung auf Sekundarstufe II zu absolvieren.  
 
Im Kanton Fribourg profitieren Kinder mit ihren Eltern von spezifischen Standards für vulnerable 
abgewiesene Personen. So dürfen sie auch bis zur Ausschaffung in ihren Wohnungen bleiben. Ferner 
gestattet der Kanton jungen Menschen in Ausbildung, insbesondere unbegleitete Jugendlichen, die 
Beendigung ihrer Ausbildung. Allerdings erwarten die Behörden die Zusammenarbeit bei der 
Ausschaffung nach der Ausbildung. 
 
Im Kanton Schwyz wird folgender Standpunkt vertreten: «Der einzige Umstand, der einer 
gesonderten Betrachtung bedarf, sind Familien mit schulpflichtigen Kindern, die über drei Jahre auf 
einen rechtskräftigen Asylentscheid warteten. In diesen Fällen sind Kinder einfach zu sehr integriert, 
als dass eine Rückreise opportun wäre.» Ansonsten scheint der Kanton eine harte Linie zu verfolgen 
und die Vertreterin meint: «Alle Personen in der Nothilfe sind in der Schweiz aus Eigenverschulden. 
Sie alle weigern sich, die gesetzlich vorgeschriebene Mitwirkungspflicht zu erfüllen und bei ihrer 
Rückreise mitzuwirken.» Fiona Elze, Abteilungsleiterin, Asyl- und Flüchtlingswesen, Amt für Migration 
des Kantons Schwyz 
 
Fazit  
 
Kinder in der Nothilfe gehören zusammen mit ihren Eltern in mehrfacher Hinsicht zur Gruppe 
besonders vulnerabler Personen. Dies steht im Zusammenhang mit den prekären Wohn- und 
Lebensbedingungen, mit sozialer Isolation, Perspektivenlosigkeit, mit der hohen Empfänglichkeit für 
frühe Prägungen, mit eigenen traumatischen Erlebnissen sowie mit den Ängsten und 
unverarbeiteten Traumata der Eltern usw. Das Asylgesetz schreibt bei dieser Gruppe eine besondere 
Berücksichtigung bei der Unterbringung vor (Art. 82, 3bis AIG). 
 
Aus den Antworten der Kantone sind Bemühungen zur Verbesserung der Situation von Kindern und 
Familien primär in drei Bereichen zu sehen: Unterstützungsbeiträge, Unterbringung, (Aus-)Bildung. 
Familien erhalten je nach Kanton im Rahmen der vorhandenen kantonalen Spielräume zusätzliche 
finanzielle Mittel, sie werden in Wohnungen untergebracht und Jugendliche und junge Erwachsenen 
können Lehrstellen antreten oder Ausbildungen beenden im Falle eines Negativentscheides während 
der Ausbildung. Auch diese Beispiele zeigen, dass Kantonen keinesfalls gänzlich die Hände gebunden 
sind bei der Umsetzung der Nothilfe, Spielräume werden allerdings viel zu wenig genutzt.  
 
Der erwähnte Bericht der NKVF thematisiert auch die Situation von Kindern. Sie zeigt sich besorgt 
über die Lebensbedingungen für Kinder und Familien in den drei besuchten Rückkehrzentren im 
Kanton Bern: «Die ungenügende Infrastruktur, die engen Wohnverhältnisse sowie die fehlenden 
Rückzugs- und Spielmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche tragen dazu bei, dass die Situation in 
den RZB in Aarwangen und Biel-Bözingen nach Ansicht der Kommission für Familien mit Kindern 
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nicht menschenwürdig ist. Die Lebensbedingungen für Kinder und Jugendliche in den RZB 
Aarwangen und RZB Biel-Bözingen sind nicht vereinbar mit den in Art. 27 und Art. 31 der 
UNO-Kinderrechtskonvention verankerten Rechten auf angemessene Lebensbedingungen, 
auf Ruhe und Freizeit, auf Spiel und altersgemässe aktive Erholung. Deshalb sollen Kinder mit 
ihren Eltern zukünftig grundsätzlich ausserhalb der RZB in geeigneten privaten Wohnungen 
ohne Streichung des Nothilfe-Beitrags untergebracht werden.»15 Der Bericht enthält weitere 
spezifische Vorschläge zur Berücksichtigung der Kinderrechte. 
 
Sehr begrüsst wird von den drei unterzeichnenden Organisationen, dass die Eidgenössische 
Migrationskommission mit Unterstützung der SODK, KKJPD und der Vereinigung der kantonalen 
Migrationsbehörden eine Studie zur Situation der Kinder in der Nothilfe an das Marie-Meierhofer 
Institut in Auftrag gegeben hat. 
 
 
2.2.7 Regularisierung des Aufenthaltes von abgewiesenen Geflüchteten, die seit Jahren im  
    Nothilferegime gefangen sind, vorläufige Aufnahmen 
 
Art. 14. Ab. 2 AIG legt fest, dass asylsuchende Personen auf Antrag des Kantons eine 
Aufenthaltsbewilligung erhalten können, vorausgesetzt sie halten sich seit mindestens fünf Jahren in 
der Schweiz auf und es liegt infolge fortgeschrittener Integration ein schwerwiegender Härtefall vor. 
Die Statistik des Staatssekretariates für Migration (SEM) zeigt, dass der Weg zu einer regulären 
Aufenthaltsbewilligung über ein Härtefallgesuch generell steinig ist und kantonal sowie national 
zurückhaltend gehandhabt wird: 2020 wurden 151 Härtefall-Anträge von Kantonen für Abgewiesene 
vom SEM gutgeheissen und 26 abgelehnt. Wie oft die Kantone auf Gesuche nicht eingegangen sind, 
ist nicht erfasst. Es braucht oft mehr als ein Jahr, bis eine Entscheidung gefällt wird. Die Statistik zeigt 
ferner, dass die Kantone von dieser Möglichkeit in unterschiedlichem Ausmass Gebrauch machen. 
Mehrere Kantone haben 2020 keine Anträge an das SEM gestellt: JU, NW, OW, SZ, TI, UR, VS. Es stellt 
sich die Frage, ob das Recht auf ein Härtefallgesuch in allen Kantonen gewährleistet wird. Mehr als 
zwei Drittel der erfolgreichen Anträge kamen von drei Kantonen ZH, SG und TG.16  
 
Der Kanton Basel-Stadt schreibt in seiner Antwort, die Möglichkeit von Härtefallgesuchen zu nutzen, 
bedauert jedoch die restriktive Entscheidpraxis des SEM. 
 
In den letzten Jahren wurden rund 150 Gesuche vom SEM gutgeheissen und über 20 abgelehnt. 
Kantone berichten, dass sie viele Gesuche auf kantonaler Ebene ablehnen, weil sie eine Absage vom 
SEM erwarten. 
 
Ein Beschäftigungs- und Integrationsverbot sowie der Ausschluss aus Sprachkursen erschwert oder 
verunmöglicht die Vorbereitung auf ein Härtefallgesuch, wie manche Kantone anerkennen und 
entgegenwirken: Kanton Genf: «Für Eltern setze ich mich für eine Lockerung der Bedingungen für 
den Zugang zu einer Beschäftigung ein, damit ein Antrag auf Legalisierung der 
Aufenthaltsbedingungen nach Artikel 14 Absatz 1 des Asylgesetzes in Betracht gezogen werden 
kann.» (Original frz.) RR Thierry Apothéloz     
 
Der Kanton Basel-Stadt geht in seinem Antwortschreiben ausführlich auf die 
Regularisierungsmöglichkeit mittels vorläufiger Aufnahmen ein und setzt sich beim Bund dafür ein, 
dass das SEM diese Möglichkeit künftig grosszügiger zugunsten von abgewiesenen Asylsuchenden 
nutzt. «Weiteren Verbesserungsbedarf sehen wir bei den Nothilfebeziehenden, bei denen absehbar 
ist, dass sie auch nach längerer Zeit nicht in ihr Herkunftsland zurückkehren können. Es gibt eine 

 
15 Nationale Kommission zur Verhütung von Folter, Überprüfung der Rückkehrzentren des Kantons Bern, S. 29 
16 Staatssekretariat für Migration SEM. Härtefallbewilligungen an Personen aus dem Asylbereich 
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nicht zu vernachlässigende Zahl von Personen, die aus technischen oder gesundheitlichen Gründen 
die Schweiz nicht verlassen kann und ohne Perspektive von Nothilfe leben muss. Dazu zählen 
beispielsweise tibetische Asylsuchende aus Indien oder Nepal sowie Personen aus einzelnen 
afrikanischen Staaten, die keine Chance haben, von ihren Herkunftsstaaten Ausweispapiere zu 
erhalten.  
 
Bei dieser Personengruppe sollte unserer Meinung nach geprüft werden, ob eine vorläufige 
Aufnahme erteilt werden kann. Um einen unbefristeten Langzeitbezug von Nothilfe zu vermeiden, 
könnte das SEM Art. 46 Abs. 2 Asylgesetz anwenden, der eine zeitlich befristete Ersatzmassnahme 
für den nicht möglichen Vollzug einer rechtskräftig verfügten Aus- oder Wegweisung vorsieht. Eine 
vorläufige Aufnahme aufgrund technischer Unmöglichkeit der Wegweisung wird vom SEM jedoch 
bisher kaum je angeordnet.» RR Kaspar Sutter  
 
Weiter gibt es Länder, die keine Sicherheit bei einer Rückkehr gewährleisten: obwohl das schon 
länger der Fall ist, hat das SEM dies für Afghanistan erst Anfang 2022 erkannt. Für Eritrea hat das 
SEM einen bei der Rückkehr verhafteten und gefolterten abgewiesenen Asylsuchenden 2022 
anerkannt.17 
 
Fazit 
 
Kantone spielen beim Beantragen von Härtefallgesuchen beim SEM eine vor-selektive Funktion. Sie 
können dieses Antragsrecht mehr oder weniger grosszügig handhaben. Obwohl sie dabei scheinbar 
in ihrem Freiraum durch die restriktive Bewilligungspraxis des SEM stark eingeschränkt werden, fällt 
auf, wie unterschiedlich die Kantone diese humanitäre Möglichkeit nutzen: sieben davon haben 2020 
keinen einzigen Antrag bei SEM eingereicht, was eine politische Entscheidung darstellen kann. 
Einstweilen beruhen die Hoffnungen auf bundesrechtlichen Änderungen. Die am 16. März 2021 
eingereichte Motion 21.3187 von Nationalrätin Marianne Streiff-Feller schlägt eine einmalige 
Regularisierung für Personen aus dem altrechtlichen Verfahren mit klaren Kriterien vor. 
 
Trotz allem können Kantone aktiv werden. Besonders stossend, ja paradox mutet es an, dass in der 
Nothilfe in manchen Kantonen alles unternommen wird, um jede Integration zu unterbinden, diese 
aber beim Härtefallgesuch als Kriterium für die Gewährung einer Aufenthaltsbewilligung 
vorausgesetzt wird. Es ist aber das SEM, das laut mehreren abschlägig behandelten 
Härtefallgesuchen diesbezüglich die Schrauben anzieht, d.h. die Wartefrist für die Erteilung einer 
Aufenthaltsbewilligung von fünf auf 10 Jahre heraufsetzt. Dies mit der Begründung, die Integration 
der Antragsstellenden sei nach fünf Jahren nicht genügend sichergestellt, sie seien noch nie einer 
Arbeit auf dem regulären Arbeitsmarkt nachgegangen.  
 
Der Kanton Genf geht deshalb folgenden Weg: Er versucht für Eltern den Zugang für 
Beschäftigungsmöglichkeiten und somit für die Integration zu erleichtern, damit die Chance auf 
Legalisierung und eine Aufenthaltsbewilligung wächst.  
Der Kanton Basel-Stadt setzt sich auf Bundesebene bei Personen, die aus technischen, 
gesundheitlichen oder anderen Gründen nicht weggewiesen werden können, für eine vorläufige 
Aufnahme ein und spielt dabei eine Vorreiter-Rolle. Die Folgen, wenn Integration verhindert und 
Regularisierungsmöglichkeiten für abgewiesene Asylsuchende nicht erleichtert werden, sind klar: 
mehr Menschen in psychischen Notlagen und langfristig hohe Kosten für die Kantone. 
 
 
 

 
17 SRF, 10 vor 10, Eritrea-Rückkehrer wurde gefoltert; Republik, Ein Asylfall, der alles ändern könnte 
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3. Schlussfolgerungen aus den Antworten kantonaler Verantwortlicher auf    
 den offenen Brief 
 
3.1 Die Handlungsspielräume der Kantone bei der Umsetzung der Nothilfe  
 
Die Kantone haben Handlungsspielräume bei der Gestaltung der im offenen Brief behandelten 
Aspekte der Nothilfe. Manche Kantone machen mehr oder weniger grosszügigen Gebrauch davon 
und versuchen im Dilemma zwischen gesetzlichen Normen und den Geboten der Grund- und 
Menschenrechte, ethischer Orientierung und menschlichem Mitgefühl eine humanere Interpretation 
der Nothilfe zu realisieren, andere setzen die gesetzlichen Grundlagen möglichst restriktiv um. 
 
Basierend primär auf den Antworten auf den offenen Brief hier zusammenfassend ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit einige positive Beispiele von Kantonen, die ihren Handlungsspielraum 
föderalistisch nützen, um menschenwürdige Umstände in bestimmten Bereichen zu ermöglichen. 
Diese können als Anregung für andere Kantone dienen, um die Prävention von psychischen Notlagen 
zu fördern: 
 
�x Grundbedarf: Ansätze der Nothilfe können für Familien mit Kindern angehoben werden (Basel-

Landschaft, Basel-Stadt); Genf sieht zusätzliche Mittel für Kinder in Ausbildung vor. Manche 
Kantone setzen die Tagesansätze für Essen, Mobilität, Kommunikation usw. wesentlich höher als 
andere, da der Bund keine genauen Vorgaben macht.   
 

�x Unterkünfte insbesondere, aber nicht, nur für Vulnerable: Der gesetzlich vorgeschriebenen 
besonderen Berücksichtigung individueller Bedürfnisse von vulnerablen Personen bei der 
Unterbringung tragen folgende Kantone mindestens teilweise Rechnung in dem sie Wohnungen 
und Wohngemeinschaften zur Verfügung stellen: Aargau, Fribourg, Basel-Landschaft. Basel-Stadt 
Obwalden. Die meisten Kantone nutzen keine unterirdischen Bunker als Unterkünfte für 
abgewiesene Asylsuchende.  

 
�x Aufhebung der Ein- und Ausgrenzungen, Verzicht auf Haft- und Geldstrafen: Hierzu gab es so gut 

wie keine Antworten der Kantone, ausser dem Hinweis von Basel-Landschaft, dass Rayonverbote 
zurückhaltend ausgesprochen würden. Laut Erfahrung der unterzeichnenden Organisationen ist 
die Praxis der Kantone hier jedoch sehr unterschiedlich: Manche verzichten mehr oder weniger 
auf polizeiliche Repression, Bussen und Inhaftierung wegen illegalen Aufenthalts. 

 
�x Recht auf angemessene Teilhabe: Beschäftigungsprogramme für psychisch belastete Personen 

kennen der Kanton Aargau, die Teilnahme an Beschäftigungsprogrammen die Kantone Basel-
Landschaft, Basel-Stadt; Beschäftigungsangebote gibt es in den Unterkünften des Kantons 
Fribourg, weiterführende Ausbildung inkl. Berufslehre für abgewiesene Jugendliche in Basel-
Stadt, zusätzliche finanzielle Unterstützung für Jugendliche in Ausbildung in Genf, bessere 
Zugangsbedingungen für eine Beschäftigung für Eltern in Genf, ein Beschäftigungsprogramm 
zwecks Rückkehr in Schwyz. 

 
�x Medizinisch-psychiatrisch-psychotherapeutische Versorgung: Beschäftigungsmöglichkeiten für 

psychisch belastete Personen bietet der Kanton Aargau an. Der Kanton Fribourg hat ein Modell 
zur besseren Zusammenarbeit der Fachleute zwecks Erkennung, Zuweisung und Behandlung von 
psychisch besonders notleidenden Personen in der Nothilfe erarbeitet. 

 
�x Kinderrechtskonforme Bedingungen für Kinder abgewiesener Familien: Ein akzeptables Umfeld 

für Kinder in der Nothilfe, d.h. Besuch der öffentlichen Schule, weiterführende Ausbildung wie 
Berufslehre oder andere Ausbildung auf Sekundarstufe II bietet Basel-Stadt, zusätzliche 
finanzielle Unterstützung für Kinder in Ausbildung Genf, die Garantie zur Beendigung der 
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begonnenen Ausbildung Fribourg, allerdings im Tausch mit dem Einverständnis, nach der 
Ausbildung das Land zu verlassen. 

 
�x Regularisierung, vorläufige Aufnahme: Personen, die gute Aussichten auf positive Antwort auf 

ein Härtefallgesuch haben, werden in manchen, aber nicht allen Kantonen mehr oder weniger 
selektiv an das SEM weitergewiesen. Genf versucht die Chancen für eine Regularisierung von 
Eltern zu verbessern, indem der Kanton ihnen den Zugang zu Beschäftigungsmöglichkeiten als 
Voraussetzung der Integration erleichtert. Der Kanton Basel-Stadt setzt sich beim Bund dafür ein, 
dass abgewiesene Asylsuchende, die aus technischen, gesundheitlichen oder anderen Gründen 
nicht weggewiesen werden können, vorläufig aufgenommen werden. 

 
 
3.2 Das System der Nothilfe untersteht der Bundesgesetzgebung 
 
Alle Kantone, die geantwortet haben, weisen darauf hin, dass grundlegende Änderungen des 
Systems der Nothilfe nur über die Bundesgesetzgebung zu erreichen sind. Was aber tut sich aktuell 
diesbezüglich auf Bundesebene?  
 
�x Die von Nationalrätin Marianne Streiff-Feller eingereichte Motion 21.3187 schlägt eine einmalige 

Regularisierung für Personen aus dem altrechtlichen Verfahren mit klaren Kriterien vor. 
�x Die Motion 22.3392 der Staatspolitischen Kommission NR beauftragt den Bundesrat, die 

rechtlichen Grundlagen dahingehend anzupassen, dass der Zugang zur beruflichen  Ausbildung 
für abgewiesene Asylsuchende und Sans-Papiers erleichtert wird (vom Nationalrat 
angenommen). Weitere Motionen zum selben Thema wurden vom Nationalrat schon 
angenommen.   

�x Die Initiative des Kantons Basel-Stadt, beim Bund zu erwirken, dass das SEM seinen gesetzlichen 
Ermessenspielraum zur Gewährung der vorläufigen Aufnahme künftig grosszügiger zugunsten der 
abgewiesenen Asylsuchen nutzt, zeigt, dass Impulse für ein humaneres Nothilferegime auch von 
Kantonsregierungen ausgehen kann.  

�x Ändert sich die Situation in einem Herkunftsland (wie nach der Machtergreifung der Taliban in 
Afghanistan im August 2021), soll die Umwandlung von Wegweisungsentscheiden in den Status 
der vorläufigen Aufnahme oder Aufenthaltsbewilligung schnell vorgenommen werden. 

 
 
 
 
4. Schlusswort: Aktuelle Nothilfe – nicht menschenwürdig umsetzbar  
 
Der Bundesrat, das SEM und das Parlament sollten anerkennen, dass die aktuelle Nothilfe für 
Langzeitnothilfebeziehende nicht menschenwürdig umgesetzt werden kann und korrektive 
Massnahmen zu ergreifen sind. Zu diesem Schluss kommen die unterzeichnenden Organisationen 
aufgrund der Durchsicht der Literatur, nach Gesprächen mit Betroffenen und nach Einschätzungen 
der menschlichen, gesundheitlichen, humanitär-menschenrechtlichen Auswirkungen und Kosten, die 
die Nothilfe für die Betroffenen hat. 
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Anhang 1:  
Offener Brief 
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�x�� �����u�]�o�o���������µ�u���v�v�U���D�^���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���Œ�š�]�v���������l���Œ�U�����Œ�X���u�����X�����]�‰�o�X���‰�}�o�X�U�����Œ�Ì�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �,���•�•���v�������v�����������o�i���o�]�o�U�����Œ�U���D� �������]�v�U���s���µ����
�x�� �E�]���}�o���������v�r�����À�]���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W��
�x�� ���v���Œ�����������v�����Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����]�P�X���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �E���š�Z���o�]���������v�v�}�µ�v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����Z���•�‰�}�v�•�����o���������i�}�]�v�š���U�����}�v�•�µ�o�š���š�]�}�v���W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�]�‹�µ�����‰�}�µ�Œ��

�D�]�P�Œ���v�š�r���r�•�����–���‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �����Œ�����Œ���������Œ���Œ���]�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����Œ���Œ���]�v�}�������Œ���Œ���]�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���/�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �'�Œ���P�}�Œ�������Œ�P���Œ�U���W�������Œ�X���u�����X�U���>���]�š���Œ�v�����Œ�����Œ�Ì�š�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�•���Z�����h�v�]�À���Œ�•�]�š���š�•�l�o�]�v�]�l���•�º�Œ�]���Z�U���<�o�]�v�]�l���(�º�Œ���<�]�v�����Œ���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���š�Z�]���µ�������Œ�v���Œ���U���W�Œ�}�(���•�•���µ�Œ�����•�•�]�•�š���v�š�U�����]�Œ�����š���µ�Œ���������Œ�����Z���Œ���Z���U���^���Œ�À�]�������������•�}�]�v�•���‰���o�o�]���š�]�(�•�����š���������•�µ�‰�‰�}�Œ�š�U�������v�š�Œ�����,�}�•�‰�]�š���o�]���Œ��

�h�v�]�À���Œ�•�]�š���]�Œ�����s���µ���}�]�•���~���,�h�s�•�U���s���µ����
�x�� �:�����v�v���������Œ�š�Z�}�µ�����<�µ�v���]�P�U�����Œ�U���u�����X�U���s���µ����
�x�� �D�Ç�Œ�]���u�����]���l�o�����'�Œ���Ì�U�����Œ�U���D� �������]�v���‰� ���]���š�Œ���U�����,�h�s�U���s���µ����
�x�� �^���u�µ���o�����]���Œ�]�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���W�Œ���Æ�]�•���<�µ�Œ�Á���Œ�l�����µ�Œ�P���}�Œ�(�U�������Œ�v��
�x�� �z�À�}�v�v�������]���Œ�]�U���D�X�^���X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�•�}�Ì�]���o���Œ�����]���v�•�š�����K�•���˜���<�}�u�‰���š���v�Ì�Ì���v�š�Œ�µ�u���(�º�Œ�����•�•�•�š�}���Œ�µ�v�P���v���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �Z���o�‰�Z�����]�v�•�Á���v�P���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�D�,�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ���W�^�•��
�x�� �D�}�v�]�‹�µ�������]�Œ���Z���Œ�U�����Œ�X���u�����X���&�D�,���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����v�]���o�����]�•���Z�}�(�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�����(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �d�Z�}�u���•�����]�•���Z�}�(�(�U�����Œ�X�U���Œ���š�Œ���]�š� �U���s���µ����
�x�� �:�µ�o�]�������o���v�š�U�����š�µ���]���v�š�������v���u���•�š���Œ���������u� �������]�v���U�����š�µ���]���v�š���U�������}�o�����������u� �������]�v�����������o�[�h�v�]�À���Œ�•�]�š� ���������>���µ�•���v�v���U���E���µ���Z���š���o��
�x�� ���}�•���}�����o���š�š���Œ�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�����(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U�������Œ�P���µ��
�x�� �d�Z���Œ���•�����o�‚���Z�o�]�v�P���Œ�U���‰�Œ�����š�X�u�����X�U���‰���v�•�]�}�v�]���Œ�š�U�������Œ�v��
�x�� �W���š�Œ�]���l�����}�����v�u���v�v�U���D� �������]�v�U�����Z���(���������^���Œ�À�]�����U���s���µ����
�x�� �D���Œ�]�v�������}���u���Œ�U���D�^���U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���E�]�������Œ�P���o���•�•���v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���'�•���D�}�v�À�]�����,�}���Z���}�Œ�(�U���>�µ�Ì���Œ�v��
�x�� ���X�����}���~�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U�������Œ�v��
�x�� �<���š�Z���Œ�]�v�������}���Œ�o�]�v�U�����}�r�>���]�š�µ�v�P�U�����v�o���µ�(�•�š���o�o�����(�º�Œ���^���v�•�r�W���‰�]���Œ�•�U�������•���o�r�^�š�����š��
�x�� ���v�š�}�v�]�}�����}�v�(�]�P�o�]�}�U�����Œ�X���u�����X�U���,���µ�•���Œ�Ì�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �'�]���v�����}�u���v�]���}�����}�Œ���•�]�}�U���W�Œ�}�(���•�•���µ�Œ���}�Œ���]�v���]�Œ�����������u� �������]�v�����‰���o�o�]���š�]�À���������o�[�h�E�/�>�U�����Z���(�����µ���•���Œ�À�]�������������•�}�]�v�•���‰���o�o�]���š�]�(�•�����š���������•�µ�‰�‰�}�Œ�š�����µ��

���,�h�s�X�U�����,�h�s�U���>���µ�•���v�v���U���s���µ����
�x�� �����Œ�v���Œ�������}�Œ���o�U�����Œ�����v���u� �������]�v���U���‰� ���]���š�Œ���U���D���^�D�U���s���µ����
�x�� �D���š�š�Z�]���•�����}�•�•�Z���Œ���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �D���v�}�v�����}�µ�Œ�P�µ�]�P�v�}�v�U�����}���š���µ�Œ�����v���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]���U�����Z���Œ���Z���µ�•�����•���v�]�}�Œ���h�E�/�>�����š���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���h�E�/�>�U���s���µ����
�x�� ���v�P���o�������Œ�µ���Z���Œ�U�����Œ�X���u�����X���µ�v�]�À�X�U�����Z���(���Œ�Ì�š�]�v�U���^�š�X���'���o�o�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�������]���v�•�š�����^�º���U���^�š���'���o�o���v��
�x�� �:�}�����o�]�v�������µ���Z�u���]���Œ�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���&�^�W�l�•�m�W�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �d�Z�]���Œ�Œ�Ç�����µ���o�]�v�U���W�Œ�}�(�X�����Œ�X�U�����Z���(���������•���Œ�À�]�����U�������v�š�Œ�����,�}�•�‰�]�š���o�]���Œ���h�v�]�À���Œ�•�]�š���]�Œ�����s���µ���}�]�•���~���,�h�s�•�U���s���µ����
�x�� �W�Z�]�o�]�‰�‰�������µ���Œ�Ç�U�����Œ���u� ���U���‰�Œ���š�]���]���v���Œ���š�Œ���]�š� �U���s���µ����
�x�� �D�������o���]�v�������µ���•�•�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���•���o���•�š���v���]�P���‰�Œ���l�š�]�Ì�]���Œ���v���U�������Œ�P���µ��
�x�� ���o�]�v�}�Œ�����µ�Œ�P���µ���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���]���š�u���Œ���D���Æ�����µ�Œ�P���Œ�U�����Œ�X���u�����X���l�����]�‰�o�X���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �'�Œ���P�}�Œ�����µ�•�•�o�]�v�P���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���]�v���W�Œ�]�À���š�‰�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �E�����]�v���������(�o�]�•���Z�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���]�v�����]�P���v���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U���&�Œ���]���µ�Œ�P��
�x�� �>���À�]�v�]���������o�}�Œ���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���'���v���À����
�x�� �'�]�µ�o�]���v���������v�}�v�]�����U���D� �������]�v�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•���'���v� �À���U���'���v���À����
�x�� �>�]�o�]���v�������‰�Œ���Ì�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���l���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W���˜���^�����W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����}�����Z�U���K�Œ�P���v�]�•���š�]�}�v�•���v�š�Á�]���l�o���Œ�]�v�U���•���o���•�š�•�š���v���]�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]�v���������Œ�v���o�U�����}���š���µ�Œ���U���D� �������]�v���/�v�š���Œ�v�]�•�š�����P� �v� �Œ���o�]�•�š�����&�D�,�U���������]�v���š���u� ���]�����o�������•���s���Œ�P���Œ�•�U���s���µ����
�x�� ���}�u�]�v�]�‹�µ���������•�•�]���Ç�U���D� �������]�v���&�D�,�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���U���s���o���]�•��
�x�� �^� �À���Œ�]�v���������•���o�o�]�U�����Œ���U���D� �������]�v���‰� ���}�‰�•�Ç���Z�]���š�Œ���U���������]�v���š���‰�Œ�]�À� �U���s���o���]�•��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�}�‰�Z�������Z���‰�µ�]�•�U���D� �������]�v���P� �v� �Œ���o�]�•�š���U���^���u�]�r�Œ���š�Œ���]�š� �U���u���v�š�}�Œ���‰�}�µ�Œ���o���•�����•�•�]�•�š���v�š�•�r�š���•���(�µ�š�µ�Œ�r�P� �v� �Œ���o�]�•�š���X�����}�v�•�µ�o�š���v�š�����µ���W�}�]�v�š�����–�����µ������

�>���µ�•���v�v���U���s���µ����
�x�� �D�}�Œ�P���v�������Z�}�‹�µ���Œ���U���W� ���]���š�Œ���U���s���µ����
�x�� ���v�v���r�:�µ�o�]�������o�}�µ�Æ�U�����š�µ���]���v�š�������v���•���v�š� ���‰�µ���o�]�‹�µ���U���>�}�v���}�v���^���Z�}�}�o���}�(���,�Ç�P�]���v�������v�����d�Œ�}�‰�]�����o���D�����]���]�v���U���s���µ����
�x�� ���v�v�������}�o�}�u���]�v�]�U�����Œ���À���š�����[���v�•���]�P�v���v�š�����=���&�^�����U���&�}�Œ�u���š�Œ�]���������[�����µ�o�š���•�U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �W�Z�]�o�]�‰�‰�������}�v�µ�•�U�����Œ�U���W�Œ� �•�]�����v�š�U���>���•�����v�P���P� �•���‰�}�µ�Œ���o�����^���v�š� �U�����•�•�}���]���š�]�}�v�U���s���µ����
�x�� �h�Œ�•�]�v�������}�v�Ì���o�u���v�v�U���'���•�µ�v���Z���]�š�•�����Œ���š���Œ�]�v�U�����v�o���µ�(�•�š���o�o�����^���v�•�r�W���‰�]���Œ�•�U�������•���o�r�^�š�����š��
�x�� ���v�š�}�]�v���š�š�������}�Œ���}�Ì�r�t���Œ�v���Œ�Ç�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�����&�D�,�U���Z���š�Œ���]�š� �U���s���µ����
�x�� ���Œ�]�P�]�š�š�������Œ�}�š�š���Ì�U���D� �������]�v�U�����}�v�•���]�o�o���Œ�����v���š�]�}�v���o����
�x�� ���o���µ���]�v�������µ���v�]�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �<�]�o�o�]���v�������������Œ�P�Z�U�����}���š���µ�Œ�U���D� �������]�v�U���&�}�v�����š�]�}�v���������E���v�š�U���s���µ����
�x�� �s�]�À�]���v�����&�}�š�•�]�v���������>�����P�����������>�����Z�}���Z���š���Œ�]���U���/�v�(�]�Œ�u�]���Œ���U���s���µ����
�x�� �/�Œ���v�����������^���v�š�������v���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����•�‰� �������v���‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰�]���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�r�'���v���À���U���'���v���À����
�x�� �Z�}�u���v���������µ�Œ�š�]�v�•�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� �D���Œ�o�]���•�������P���v�U�����Z���u�X���•���Z�µ�o�]�•���Z�����,���]�o�‰�������P�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �E���š�Z���o�]�������]���Ì�r�D���Œ���Z���v���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W�U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•���'���v���À���U���'���v���À����
�x�� �W���µ�o�������]���š���Œ�o���U�����]�P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�������Œ�P���µ��
�x�� �^�µ�Ì���v�v�������]���š�o���Œ�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���W�Œ���Æ�]�•�P���u���]�v�•���Z���(�š�����µ�•�•�š���o�o�µ�v�P�•�•�š�Œ���•�•���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�Ç�o�À�]�������µ�����}�]�•�r�����•�•���v�]�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W���‰�•�Ç���Z���v���o�Ç�•�š���U���]�v��� �‰���v�����v�š���U���'���v���À����



�ò��
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�x�� �E���š���o�]�������µ�������Z���^���Z���Œ�Œ���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� ���•�š�Z���Œ�����µ�����š�Z�����}�µ�À�]���Œ�U���d�Œ���À���]�o�o���µ�•�����•�}���]���o���U�����v�•���]�P�v���v�š���U���,���d�^�U���'���v���À����
�x�� �D���Œ�]���r���o���]�Œ�������µ���}�]�•�U���D�������u���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W�U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �W�Z�]�o�]�‰�‰�������µ�(�Œ���•�v���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���'���v���À����
�x�� ���Ç�•���o�����µ�u���v�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v��
�x�� ���v�v�������µ�v���v���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U�����,�h�s�U���>���µ�•���v�v����
�x�� �&���o�]���]�������µ�š�Œ���Ç�U�����}���š���µ�Œ���U���D� �������]�v���Œ���•�‰�}�v�•�����o�������}�v�•�µ�o�š���š�]�}�v���‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�]�‹�µ�����‰�}�µ�Œ���u�]�P�Œ���v�š�r���r�•�U�����•�•�}���]���š�]�}�v�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� ���v�v�������µ�À�����v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �>�]�•���������l�Z���Œ���r�>�]�������Œ�Z���Œ�Œ�U�����Œ�X���u�����X���µ�v�]�À�X�U���W�h�<���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �h�o�Œ�]�l�������Z�o���Œ�š�U���W�Œ�}�(�X�����Œ�X�U���W�Œ�}�(���•�•�}�Œ�]�v�U���•�,��
�x�� �����Œ�}�o�]�v�������]���Z���v�����Œ�P���Œ�U�����]�Œ�����š�Œ�]�����U�������u���Œ�������U���'���v���À����
�x�� �<���š�Z���Œ�]�v�������]���Z���v�����Œ�P���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U�����]���Z���v�����Œ�P���Œ���‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]���U�������Œ�P���µ��
�x�� �D�]���Z���o�o�������]���Z���v�����Œ�P���Œ�U���D�^���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�š� �‰�Z���v�]�������u�}�v���š�U���/�v�(�]�Œ�u�]���Œ���U���/�v�(�]�Œ�u�]���Œ�����D� �������]�v�•�����µ���D�}�v�����U���D���]�•�}�v���������^���v�š� �r���D� �������]�v�•�����µ���D�}�v�������l���>�������Z���µ�Æ�r�����r�&�}�v���•�U���E���µ���Z���š���o��
�x�� �>�}�š�Z���Œ�����Œ���u���v�P���Œ�U���&�D�,���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���l�W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U�����Œ�Ì�š���(�º�Œ�����o�o�P���u���]�v�u�����]�Ì�]�v�U���,���µ�š�������l�š�]�À�]�š���š���v���]�u�������Œ���]���Z�������Œ���D�]�P�Œ���š�]�}�v�U���µ�X���X��

���µ�š�}�v�}�u�����^���Z�µ�o�����•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D�]���Z�����o�������•�•�o���v�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����Œ�X���W�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �z�À�}�v�v�����&�����•�•�o���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v�P���o�����&���o�l�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���&�^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�������Œ�v��
�x�� �D���Œ���š���&���v�l�Z���µ�•���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X���v���Œ�l�X���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ�]�À���š�‰�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �/�•�������o�o�����&���•�•���]�v���U���&�,���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�]�v���l���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���]�v���•���o���•�š���v���]�P���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �/�v�P�Œ�]�����&���]�P�o���^�‰�Œ�]�v�P�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•���•���o���•�š�X�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�µ�•���v�v�����&���Œ�v���v�����Ì�U�����Œ�X�‰�Z�]�o�X���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���•���o���•�š���v���]�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���µ�Œ�]�Ì�]�����&�Œ���v�•���]�v�]�U�����Œ�X���u�����U���>���]�š���v�������	�Œ�Ì�š�]�v�U���W�h�<���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o���]�v���&�Œ���]�U�����Œ�U���'���•�š�Œ�}���v�š� �Œ�}�o�}�P�µ�����Œ���š�Œ���]�š� �U���s���µ����
�x�� �z�À�}�v�v�����&�Œ���v�Ì���o���'���v�Ì�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]�‰�o�X�r�W�����X�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�]�v���^�'�W�•���l�/�W���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���&�^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �z�À���•���&�Œ�}�š� �U���D���•�š���Œ�����•���•���]���v�����•�����v���•���]���v�����•���]�v�(�]�Œ�u�]���Œ���•�U���/�v�(�]�Œ�u�]���Œ�����o�]�v�]���]���v���•�‰� ���]���o�]�•� �����v���‰�•�Ç���Z�}�š�Œ���µ�u���š�}�o�}�P�]���U���s���µ����
�x�� ���Œ�]�P�]�š�š�����'���P���µ�(�U�����]�‰�o�X���W�}���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�•���Z�����d�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^�µ�‰���Œ�À�]�•�}�Œ�]�v�l�d�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�}�v�]�����'���u���}�v���U�������u�]�v�]�•�š�Œ���š�]�}�v�U�������•�š���P�v���������Œ���š�µ�v�P�•�•�š���o�o���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �<���š�Z���Œ�]�v�����'���µ���o�]�š�Ì�U�����Œ�X���Œ���Œ�X���u�����]���X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U���•�µ�P��
�x�� �t���o�š���Œ���'���l�o���U�����Œ�X���u�����X�U�����Z���(���Œ�Ì�š���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U�������Œ�v��
�x�� �D�]���Z���o�����'���v�v���Œ�š�U�����Œ���W�Z�]�o�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U�������v�š�Œ�����u� ���]�����o���������o�����^�}�µ�Œ�����U���s���µ����
�x�� ���]�i���v���'�Z���À���u�]�U�����}���š���µ�Œ�U�����Z�]�Œ�µ�Œ�P�]���v�U���s���µ����
�x�� �����Œ�����Œ�����'�]�v���o�U�����Œ�X�‰�Z�]�o�U���D�µ�•�]�l�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���]�š�]�v�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �'�]���v�r���v���Œ�������'�]�}�À���v�}�o�]�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�D�,�U���'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� �:�����‹�µ���o�]�v�����'�]�•�•���o�������l���Z���‰�‰���Ì�U���D�������u���U���]�v�(�]�Œ�u�]���Œ���U�������D���Z�������U���'���v���À����
�x�� �^���Z�o�}�u�]�š���'�}�o�������Œ�P���Œ�U���D�X���^���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���K�l�•�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �^�]�o�À�]�����'�}�v�Ì���o���Ì�����Œ�Ì�]�v�P���Œ�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^���o���•�š�•�š���v���]�P�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U�������•���o�o���v����
�x�� �����v�]���o�����'�}�•�•�Á���]�o���Œ�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v��
�x�� �'���•�•���v���'�Œ�����Á�}�Z�o�U���D�^���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U�������•���o�r�^�š�����š��
�x�� ���v�v�����'�Œ���(�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�����Œ�š���Œ�•�š�Œ���•�•�����˜���<�]�v�����Œ�•�‰�]�š���o���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �>���Ç�o�����'�Œ���]�v���Œ�r���o���Z���•�•�]�U�����}���š���µ�Œ���U���D� �������]�v�r�‰�•�Ç���Z�]���š�Œ���U���,�h�'�U���'���v���À����
�x�� �W�����Œ�}���'�Œ�}�•�Ì�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�•�����W�^�•�U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�X�U�����}�Ì���v�š���h�v�]�À�X�����}�o�}�P�v���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���Œ�]���r�K���]�o�����'�µ���o���Œ�U�����Œ���U���W� ���]���š�Œ���U���s���µ����
�x�� �W�]���Œ�Œ�����'�µ���o���Œ�U���D� �������]�v���P� �v� �Œ���o�]�•�š���U���u���u���Œ�������µ���Œ� �•�����µ���Z���•���u�]�U���������]�v���š���‰�Œ�]�À� �U���s���µ����
�x�� �D���Œ�]�}�v���'�µ���l�}�•�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���]���v�������'�µ���Ç���U�����Œ�X���u�����X�U���^�‰���Ì�]���o���Œ�Ì�š�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����]�v�����]�P���v���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �<���Œ�•�š�]�v���'�µ�v�š�o�]�U���D�^�����W�•�Ç���Z�}�o�]�P�]�v�U�����]�P���v�•�š���v���]�P�����W�Œ���Æ�]�•���µ�v�����&���o�o�(�º�Z�Œ�µ�v�P���•�š���š�]�}�v���Œ���Œ�������Z���v���o�µ�v�P�U���W�Œ���Æ�]�•���]�u�����o�]���l�Á�]�v�l���o���µ�v�����<�o�]�v�]�l���������}�Œ�(�U��

�^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �����Œ�����Œ�����,�������U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� �Z���P�µ�o�����,�������Œ�o�]�U�����]�P���v�X�����v���Œ�l�X���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•���o���•�š�X�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Œ�]�P�]�š�š�����,���•�•�o���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�l�W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �/�Œ���v���,���µ�v�Œ���]�š���Œ�U���o�]���X�‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �,���]���Ç���,���o�(���v�•�š���]�v�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���>�µ�Ì���Œ�v��
�x�� �����v�]���o���,���o�o�U���W�Œ�}�(�X�����u�X�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �:���•�•�]�������,���o�o�u���v�v�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���'�Œ�µ�‰�‰���v�‰�Œ���Æ�]�•���,�]�Œ�����Z���v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �:���Œ���u�Ç���,���o�o�u���v�v�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���W�������P�}�P���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v���Œ� �����,���o�u�]�v�P���Œ�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���‰�•�Ç���Z�r���o�µ�u�v�]���W�Œ���•�]�����v�š�]�v�U���‰�•�Ç���Z�r���o�µ�u�v�]���h�•�,�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�]�o�À�]�����,���v�����Œ�•�}�v�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���D�^���h�•�,�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �W���µ�o�]�v�����,���Œ�]�v�P�U���‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�������^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�����‰�}�µ�Œ�����v�(���v�š�•�����š���(���u�]�o�o���•�U���'���v���À����
�x�� �D���Œ�š�]�v���,���Œ�Œ�u���v�v�U�����Œ���u� ���X�U�����Z�]�Œ�µ�Œ�P�]���v�U���'���v���À����
�x�� �h�š�����,���Œ�Œ�u���v�v�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v�v���r�����Œ�����Œ�����,���•�•�U���<�µ�v�•�š�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�������U���&�����Z�Œ�]���Z�š�µ�v�P���D�µ�•�]�l�š�Z���Œ���‰�]���U�������Œ�P���µ��
�x�� �'���}�Œ�P���,���•�•�U�����Œ�X���u�����X���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U�����Œ�Ì�š���u�]�š�����]�P���v���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v�v�������o�]�•�����,�}�(���Œ�U���o�]�����‰�Z�]�o�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�P���u���]�v�•���Z���(�š���—�W�•�Ç���Z�����˜���^�}�u���—�U�������Œ�v��
�x�� ���}�Œ�}�š�Z�������,�}�(���Œ���^�š���Œ�v�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���&�^�W�U���•���v�š�Œ�µ�u���W���W�W�U�������Œ�P���µ��
�x�� �D���Œ�]���v���,�}�(�u���v�v���D�º�o�o���Œ�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���l�>�}�P�}�‰�����]�v�U���‰���v�•�]�}�v�]���Œ�š�U�������Œ�v��
�x�� �������}�Œ���Z���,�‚�Z���v���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���^�µ���Z�š�����Œ���š���Œ�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���}�Œ�v���o�]�����,�}�Z�o�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]�v�����,�}�Z�o���D�}�]�v���š�U�����}���š���µ�Œ���U���D� �������]�v���]�v�š���Œ���]�š�����P� �v� �Œ���o�]�•�š���U���������]�v���š���‰�Œ�]�À� �U���s���µ����
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�x�� �����v�]���o�����,�}�o���v�•�š���]�v�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �&�Œ���v���]�v�����,�}�v���P�P���Œ�U���D�^�������v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^���o���•�š�•�š���v���]�P�����Œ�Á���Œ�����v���U���W�Œ���Æ�]�•�P���u���]�v�•���Z���(�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v�]�š�����,�}�Œ�v�U�����Œ�X�‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�������Œ�P���µ��
�x�� ���v�š�i�����,�}�Œ�•���Z�U���W�Œ�}�(�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���W�Œ�}�(���•�•���µ�Œ�������•�•�}���]� ���U���h�v�]�À���Œ�•�]�š� ���������>���µ�•���v�v���U���s���µ����
�x�� �/�Œ���v�����,�µ�����Œ���^�š�}�‰�‰���U�����]�‰�o�X���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�l�W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �W���š�Œ�]���l���,�µ�P�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z�Œ���‰���µ�š�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �&�o�}�Œ�]���v���,�µ�P�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�l�^�µ�‰���Œ�À�]�•�]�}�v�U���W�Œ���Æ�]�•���&�o�}�Œ�]���v���,�µ�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �/�v�P�Œ�]�����,�º�o�•�u���v�v�U�����]�‰�o�X�r�W�•�Ç���Z�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�P���u���]�v�•���Z���(�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �E���P�}���,�µ�u�����Œ�š�U���W�Œ�}�(�X�U���&�}�v�����š���µ�Œ�����š���u���u���Œ�������µ�����}�u�]�š� �U���D� �������]�v�•�����µ���D�}�v�������^�µ�]�•�•���U���E���µ���Z���š���o��
�x�� �^�}�‰�Z�]�����,�º�•�o���Œ�U���D�X�^���X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�������Œ�v��
�x�� �����v���:�����Œ���o���U�����Œ�X�U�����Œ�Ì�š�U���t���š�š��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]���v�����:�����‹�µ�]���Œ�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �&�����]���v�v�����:���P���Œ�U���<�]�v�����Œ���Œ�Ì�š�]�v�U���W�µ���o�]�����,�����o�š�Z�U���K�����Œ�Á�]�o��
�x�� �>���µ�Œ�����:���š�}�v�U�����Œ���U���D� �������]�v�U���s���µ����
�x�� �����v�]���o���:�����v�Z���v�Œ�Ç�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����Œ���š�Œ���]�š� �U���W�•�Ç���Z�}���Œ���u���š�]�•�š���U���D���v�����š���‰�Œ�]�À� �U���s���µ����
�x�� ���o���Æ���v���Œ�����:�}�Z���v�v�U���D�X���^���X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���h�v�]�À���Œ�•�]�š���š���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���Œ�]�v�����:�µ�u�}�U���^�}�Ì�]���o���Œ�����]�š���Œ�]�v�U�������Œ���š���Œ�]�v�U�������Œ���š�µ�v�P�•�•�š���o�o���������•�š���P�v���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �:���v�����:�µ�Œ���v�U���D�^�����h�•�,�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���D�����]���š�}�Œ�]�v�U���^�µ�‰���Œ�À�]�•�}�Œ�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•���(�º�Œ���•�Ç�•�š���u�]�•���Z�������v�š�Á�]���l�o�µ�v�P�U�����Z�µ�Œ�U���'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� ���v���Œ�������<���P���Œ�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�•���Z�����W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �/�Œ���v�����<���P�]�����}�v�(�]�P�o�]�}�U�����Œ�X���u�����X�U���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v�•�‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �W���š���Œ���<���]�•���Œ�U���W�•�Ç���Z�]���š���Œ�U���t�������Œ�v��
�x�� �D���Œ�š�]�v�����<���u�u�U���^�}�Ì�]�}�o�}�P�]�v�U���>���]�š���Œ�]�v���]�v�š���Œ���]�•�Ì�]�‰�o�]�v���Œ�����W�o���š�š�(�}�Œ�u���&���������D�]�P�Œ���š�]�}�v�U���&���������D�]�P�Œ���š�]�}�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �<�o���µ�•���<���‰�‰���o�]�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�/�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�����(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�l�s�K�W�d�U���W�Œ���Æ�]�•���(�º�Œ���•�}�u���š�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����µ�v�����/�v�š���P�Œ���š�]�}�v���‰�Œ���r���µ�v����

�‰���Œ�]�v���š���o���Œ�����Œ�(���Z�Œ�µ�v�P���v�U���^�š�X�'���o�o���v��
�x�� �D���Z�u���š���<���Œ���š���•�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�����(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o� �v�����<���•�š�Œ�]�š�]�•�U���D�������u���U���W� ���}�‰�•�Ç���Z�]���š�Œ���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���'���v���À����
�x�� �D�µ�Œ�]���o���<���š�Ì�U�����Œ�����v���‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W�V���u���`�š�Œ�������–���v�•���]�P�v���u���v�š�����š���������Œ�����Z���Œ���Z�����h�E�/�>�U���h�E�/�>�����š���D���]�•�}�v��

���v�(���v�š�•���������W���v�š�Z���Ì�U���s���µ����
�x�� ���À�]�À�����<���o�o���Œ�U�����Œ�X���W�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���}�Œ�}�š�Z�������<���o�o���Œ���^���Z�}�Œ���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U�������Œ�v��
�x�� �D�]�Œ�i���u���<���•�•�o���Œ�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �K�u���Œ���d�]�u�}�š�Z�Ç���<�Z�����Z�}�µ�(�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U�����Z���(�����������o�]�v�]�‹�µ���U�����,�h�s�U���s���µ����
�x�� ���}�Œ�Œ�����<�Z�}�µ���]�U���D� �������]�v�U�����Z���(�(�������������o�]�v�]�‹�µ�������v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U���&�}�v�����š�]�}�v���������E���v�š�U���s���µ����
�x�� �Z�}�o�(���<�]�����Z�o�U���h�v�]�r�W�Œ�}�(�X�����u�X�����Œ�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v�v�����<�]�o�o�]�U���D�X�^���X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���]�v�����µ�•���]�o���µ�v�P�U���s���Œ���]�v���&���u�]�o�Ç���,���o�‰�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���v���Œ�����•���<�]�Œ�]���l�]���]�•�U���D�X���X�U�����]���P�X�����v���Œ�l�X���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���d�Z���Œ���‰���µ�š�]�•���Z���•���•���v�š�Œ�µ�u���^�š�X���'���o�o���v�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �W�Z�]�o�]�‰�‰�����<�o���]�v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U�����•�•�}���]���š�]�}�v�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�r�'���v���À���U���'���v���À����
�x�� �Z���Z���o���<�o���]�v���Œ�U���D�^�����W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U�����K�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�����]�v�����<�o�]�v�l���U�����Œ�X���u�����X�U���E���µ���Z���š���o��
�x�� �K�o���(���<�v���o�o���•�•���v�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�U���•���o���•�š���v���]�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o���Æ���v�����Œ���<�}���Z�U���o�]���X�š�Z���}�o�X�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� �D���š�š�Z�]���•���<�‚�•�š���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U�������}�o���•�Ì���v�š���v�r�l�&���u�]�o�]���v�r�}�Œ�]���v�š�]���Œ�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�l�W�•�Ç���Z�]���š���Œ�U���W���•�•�µ�v�P���˜���t�]�Œ�Á���Œ�l�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �������š�����<�Œ�]���v�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���t���o�o�]�•��
�x�� �����Œ�v�Z���Œ�����<�º���Z���v�Z�}�(�(�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�D�,�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^���Œ���Z���<�º�Z�v���U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���'�o���Œ�µ�•��
�x�� �&���o�]�Æ���<�º�v���]�P�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���/�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Œ�]�P�]�š�š�����<�µ�v�l���o�r�,���Œ�š�u���v�v�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���µ�v�����^���Z�µ�o�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^�����]�v�����<�µ�v�Ì�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�����u���<�o�µ�•�‰�o���š�Ì�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���]�o�o�Ç���<�µ�‰�‰���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���^���o���•�š���v���]�P���Œ�Á���Œ�����v�����U���>�µ�Ì���Œ�v��
�x�� �, ���v�•���<�µ�Œ�š�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U���'�Œ�µ�‰�‰���v�‰�Œ���Æ�]�•���t���•�š�•�š�����š���^�}�o�}�š�Z�µ�Œ�v�U���^�}�o�}�š�Z�µ�Œ�v��
�x�� �D���Œ�š�]�v�����>�������Œ�š�Z���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���'� �v���À����
�x�� �s���v���•�•�����>���(�(���o�Ç���'�}�u�]�•�U�����}�o�o�����}�Œ���š�Œ�]�����������u�]�v�]�•�š�Œ���š�]�À���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �^���o�]�v�����>���v���}�o�š�U���D�X�^���X�U�����}�l�š�}�Œ���v���]�v���µ�v�����Á�]�•�•���v�•���Z���(�š�o�]���Z�����D�]�š���Œ�����]�š���Œ�]�v�U���h�v�]�À���Œ�•�]�š���š���•�º�Œ�]���Z�U���'�o���Œ�µ�•��
�x�� ���v���Œ�������>���v�(�Œ���v���Z�]�U���W�Œ�}�(�X�����Œ�X�U���>���]�š���Œ���/�v�•�š�]�š�µ�š���(�º�Œ���W�Œ�}�(���•�•�]�}�v���o�]�•�]���Œ�µ�v�P���µ�v�����^�Ç�•�š���u���v�š�Á�]���l�o�µ�v�P�U���/�v�š���Œ�l���v�š�}�v���o�����,�}���Z�•���Z�µ�o�����(�º�Œ��

�,���]�o�‰�������P�}�P�]�l�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^���š�‰�Œ���u���:�X���>���P�o���Œ�U�����]�‰�o�X���W�•�Ç���Z���&�,�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����o�‰�Z�]�v�����>���u�]���Œ���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����&�^�W�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����‰�}�µ�Œ���o���•���u�]�v���µ�Œ�•���u�]�P�Œ���v�š�•���v�}�v�r�������}�u�‰���P�v� �•�U�����}�v�•�µ�o�š���š�]�}�v���^���v�š� ���:���µ�v���•�U���,�h�'�U��

�'���v���À����
�x�� �����Œ�o�}���>���‰�}�Œ�]�U�������‰�µ�š���š�}�����o���'�Œ���v�����}�v�•�]�P�o�]�}���š�]���]�v���•���U���d�]���]�v�}��
�x�� ���}�u�]�v�]�‹�µ�����>���‰�}�Œ�]�U���o�]���X���}�����X�����š���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�U���•�,��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]�v�����>���µ�š�Z�}�o�����^�µ�š���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���>���]�š���v�������W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o�]���]�����>�]���v�P�u���U���W�•�Ç���Z���v���o�Ç�•�š���U���D���u���Œ�����}�Œ���]�v���]�Œ���U���^�^�W�•���U���'���v���À����
�x�� �E�����i�����>�]�v���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �,���]�v�Ì���>�]�‰�‰�µ�v���Œ�U���<���]�v�X���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �'�]�µ�•���‰�‰�����>�}���W�]�����}�o�}�U���W�Z���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �,���v�v���Z���>�‚�Á�U���^�š�µ�����v�š�]�v���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]���U���h�v�]�À���Œ�•�]�š���š���•�º�Œ�]���Z�U���^���Z�Á�Ç�Ì��
�x�� ���À���o�Ç�v���>�}�Ì���v�}�U�����]���X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����]�v�Ì���o�U���r�W�����Œ���µ�v�����&���u�]�o�]���v�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���]�v���•���o���•�š���v���]�P���Œ���d���š�]�P�l���]�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]���v�����>�µ���Á�]�P�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���µ�v�������v���o�Ç�š�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���]�v�����]�P���v���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U��

�'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� ���µ���Œ���Ç���>�µ�]�•�]���Œ�U�����•�•�]�•�š���v�š�����•�}���]���o���U�����•�•�]�•�š���v�š�����•�}���]���o�������µ���•���]�v�����µ�����]�•�‰�}�•�]�š�]�(���������W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����d�Œ���v�•���µ�o�š�µ�Œ���o�o���U���&�}�v�����š�]�}�v���������E���v�š�U���s���µ����
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�x�� �����Œ�v�������š�š�����>�µ�•�•���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š�]�v���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���l�W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�D�,�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^���v���Œ�����>�µ�š�Ì���,�}���Z�Œ���µ�š���v���Œ�U�����Œ�X���•���X���u�µ�•�X�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����}�Ì���v�š�]�v���(�º�Œ���D�µ�•�]�l���˜���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U��

�^�µ�‰���Œ�À�]�•�}�Œ�]�v�U�������Œ�P���µ��
�x�� �^�}�‰�Z�]�����D���o�l���U�����}�}�Œ���]�v���š�Œ�]�������l���Œ� �������š�Œ�]���������v�����Z���(�U���s�]�À�Œ�������v�•���u���o�����r�����•�]�o���X���Z�U���'���v���À�����l���^�µ�]�•�•�����Œ�}�u���v������
�x�� �K�Œ�v���o�o�����D���v�Ì�}�����Z�]�U�����}�š�š�X���W�Z�]�o�X���W�•�]���}�š���Œ���‰���µ�š���U���W�•�]���}�š���Œ���‰���µ�š���U���o�]�����Œ�����‰�Œ�}�(���•�•�]�}�v�]�•�š���U���d�]���]�v�}��
�x�� �:�}�•���‰�Z���D���Œ���Z���v���U�����}���š���µ�Œ�����v���u� �������]�v���U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �D���š�]�o�������D���Œ�]�}�š�š���U�����Œ�����v�����Z�]�Œ�}�‰�Œ���š�]�‹�µ���U���s���µ����
�x�� ���}�Œ�]�v�v�����D���Œ�š�]���,���µ�•�o���Œ�U�����Œ�X�u�����X�&�D�,�U���‰���v�•�]�}�v�]���Œ�š�U���(�Œ�º�Z���Œ���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �W�Z�]�o�]�‰�‰�����D���Œ�š�]�P�v���v�}�U���Z���•�‰�}�v�•�����o���U�����•�‰���������,�}�u�u���•�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�U���s���µ����
�x�� �:�����v���D���Œ�š�]�v�U�����Œ���u�����X�U�����v���]���v���u���u���Œ�����������o�������}�u�u�]�•�•�]�}�v���v���š�]�}�v���o�������–� �š�Z�]�‹�µ���U�����š���š���������s���µ���U���s���µ����
�x�� �>�µ���v�����D���•�•���Œ�}�U���^�}�Ì�]���o���Œ�����]�š���Œ�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o���µ���]�����D���Ì�Ì�}�����š�}�U���W���U���D���Z�U�����Œ�U���D� �������]�v�����Z���(�(�������v���•�}�]�v�•���‰���o�o�]���š�]�(�•�U�����,�h�s�U���>���µ�•���v�v���U���s���µ����
�x�� �'���Œ�������D���]���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U���:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š���Œ�]�v���]�u���Z�µ�Z���•�š���v���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �Z�µ�š�Z���D���]���Œ�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �,���]���]���D���]���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X���&�����Z�‰�•�Ç���Z�X���(�X���W�•�Ç���Z�}�š�Z�X���&�^�W�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Œ�]�������D���]���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���v�]���Z�š���u���Z�Œ�������Œ�µ�(�•�š���š�]�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����Œ�����Œ�����D���]���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����v�]���o���D���]�o�]�U�����Œ�X���u�����X�U���W�•�Ç���Z�]���š���Œ���l���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �Z�µ�š�Z���D���]�o�]�U���o�]���X���‰�Z�]�o���/�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �Z���P�µ�o�����D���]�v�Z���Œ�Ì�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š�]�v���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���>���]�š���v�������	�Œ�Ì�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�•���Z�����<�o�]�v�]�l���^�š�X�W�]�Œ�u�]�v�•�����Œ�P�U���^�š�X�'���o�o���v��
�x�� �d�Z�}�u���•���D���Œ�l�]�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���µ�X���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�l���Œ�U���]�X�Z�X�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �:�����v�r���o���µ�������D� �š�Œ���µ�Æ�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�����&�D�,�U���/�v��� �‰���v�����v�š�U���s���µ����
�x�� �>�µ�l���•���D���Ç���Œ�U���D�X���^���X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���s���Œ���]�v���(���u�]�o�r�Z���o�‰�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���o���v�����D���Ç���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š���Œ�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D�}�v�]�l�����D���Ç���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Œ���µ�u���š�}�o�}�P�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���Œ�]�����D���Ç���Œ�r�'�Œ���•�•�U�����Œ�X���•���X���E���š�X�����d�,�•�U�����v���o�Ç�š�]�•���Z�����W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���^�s�W�l���s�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U���'�Œ���µ���º�v�����v��
�x�� �>���µ�Œ���v�š���D�]���Z���µ���U�����Œ�U���W�����˜���D���Z�U���D� �������]�v�������i�}�]�v�š�U�����,�h�s�U���s���µ����
�x�� ���v���Œ�����•���D�]�•�•�µ�Œ���U�����Œ�X���u�����X�U�����o�o�P���u���]�v�����/�v�v���Œ�����D�����]�Ì�]�v���&�D�,�U���E�]�������Œ�•���Z���Œ�o�]��
�x�� �:�����v�r�:�����‹�µ���•���D�}�v�����Z�}�v�U�����}�v�•�µ�o�š���v�š�������v�•���o�������}�u���]�v�����������o�����•���v�š� �����š�����µ���•�}���]���o�U���s���µ����
�x�� �D���Œ�Ç�o�]�v�����D�}�v�v�]���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����&�^�W�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�������•�•�}���]� ���U�������v�š�Œ�����,�}�•�‰�]�š���o�]���Œ���h�v�]�À���Œ�•�]�š���]�Œ�����s���µ���}�]�•�U���s���µ����
�x�� ���v�v�����D�}�Œ�����‰�}�µ�Œ�U���D�������u���U���W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U���'���v���À����
�x�� �<���À�]�v���D�}�Œ�]�•�}���U�����Œ�U�����•�•�]�•�š���v�š���������Œ�����Z���Œ���Z���U���D���^�D�U���s���µ����
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�}�‰�Z���D�}�•���Œ�U�����Œ�X���u�����X�U���&�����Z���Œ�Ì�š���(�º�Œ���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�����µ�v�����r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�]���v���D�}�•���Œ�U���o�]���X�‰�Z�]�o�X�U���<�]�v�����Œ�r�µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�����µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���&�^�W�l�s�K�W�d�U���^���o���•�š���v���]�P���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���(�º�Œ���<�]�v�����Œ��

�µ�v�����:�µ�P���v���o�]���Z���U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U�����‰�‰���v�Ì���o�o�����Z��
�x�� �E�}�Œ�����D�º�o�o���Œ�U���D�X���^���X�U���K�����Œ�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U�������Œ�v��
�x�� �Z�}�o���v�����D�º�o�o���Œ�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š���&�^�W�U���>�µ�Ì���Œ�v��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�}�‰�Z���D�º�o�o���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����u�]�o�o�����E���u�]�š�Ì���r���W�]�P�µ���š�U���D���U���W�Z���U���W���U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���U���D� �������]�v�������i�}�]�v�š���h�v�]�š� ���^���v�š� ���:���µ�v���•�U���,�€�‰�]�š���µ�Æ���h�v�]�À���Œ�•�]�š���]�Œ���•���������'���v���À���U���'���v���À����
�x�� ���o���]�Œ�����E���Á�u���v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����Œ�����}�v�v�µ�������µ���v�]�À�����µ���(� ��� �Œ���o��
�x�� �D�Ç�Œ�]���u���E�]���}�o���š�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����W�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š�����&�^�W�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ�����Œ���•�‰�}�v�•�����o���������•�������š�]�À�]�š� �•���������•���v�š� ���u���v�š���o���U���D� �������]�v�•���^���v�•��

�&�Œ�}�v�š�]���Œ���•���^�µ�]�•�•���U���s���µ����
�x�� �����v�]�•�����E�]�������Œ�Z���µ�•���Œ�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���&�^�W�U���^���Z�µ�o�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �o�µ�����š�š�����E�}���•�U���W�•�Ç���Z���v���o�Ç�•�š���U���s���µ����
�x�� �D���Œ�š�]�v�����E�}�•���Œ�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����&�^�W�U�����]���P���v�‚�•�•�]�•���Z�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�•���Z����

�W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•���(�º�Œ���‰�•�Ç���Z�]�•���Z�����'���•�µ�v���Z���]�š���^�š�X���'���o�o���v�U���^�š�X���'���o�o���v��
�x�� ���•�š�Z���Œ���K���•�š���Œ�U���K���l�}�v�}�u�]�v�U���^�}�u���š�]�������Æ�‰���Œ�]���v���]�v�P���W�Œ�����š�]�š�]�}�v���Œ�U���'�Œ�º�v�����Œ�]�v�U���W���Æ�]�}�v�U�������Œ�v��
�x�� �^�]�u�}�v�����K�‰�‰���v�Z���]�u�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���d�Œ���µ�u���š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �,���v�v���Z���K�•�‰���o�š�U���D�X���^���X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���s���Œ���]�v���(���u�]�o�Ç�r�Z���o�‰���µ�v�������]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�}�‰�Z���W���o�o�Ç�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���<�]�v�����Œ�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����v�����W���u�(�]�o���U���D� �������]�v�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ���r�‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰���µ�š���U�����,�h�s�U���s���µ����
�x�� �^�µ�Ì���v���W���v�]���U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����W�Œ�]�•�u���U�������Œ�v��
�x�� �&���š���u���Z���W���Œ�•���v�]���U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����š�Z���Œ�]�v�����W���š���Œ�•�}�v�U���o�]���X�‰�Z�]�o�X���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���^���Z�µ�o�‰�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v���µ�v�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �����P�u���Œ���W���µ�o�]�U���<�������Œ�X���u�����X�U�����Z���(���Œ�Ì�š�]�v�U���W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�•���Z�����h�v�]�À���Œ�•�]�š���š�•�l�o�]�v�]�l���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �&���Œ�v���v�������W�����Œ�]�v���U���W�������Œ�X���u�����X�U���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ�P���v���‰�•�Ç���Z�]���š���Œ�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� ���u�]�o�]�����W���v�š�}�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�µ���U�����•�•�}���]���š�]�}�v�����‰�‰���Œ�š���v���v�����•�r�'���v���À���U���s���µ����
�x�� �&���v�v�Ç���W���Œ�Œ���š�U���^���P���r�(���u�u���U���^���P���r�(���u�u�����]�v��� �‰���v�����v�š���U���'� �v���À����
�x�� �:�����‹�µ���•���W���Œ�Œ�]�v�U���D� �������]�v�U���Z���š�Œ���]�š� �U���s���µ����
�x�� ���•�š�Z���Œ���W���Œ�Œ�}�v�U�����Œ�X���u�����X���&�D�,���<�]�v�����Œ�r���µ�v�����:�µ���v���‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �&�Œ���v���}�]�•���W�]�o���š�U�����Œ�U���D� �������]�v���������(���u�]�o�o�����Œ���š�Œ���]�š� �U���s���o���]�•��
�x�� �&�Œ���v���}�]�•���W�]�o���š�U�����Œ���D�����X�U���Œ���š�Œ���]�š� �U���s���o���]�•��
�x�� ���}�Œ�]�•���W�}�µ�Œ�Œ� �U���D�}�v�•�]���µ�Œ�U���/�v�(�]�Œ�u�]���Œ�U�����,�h�s�U���s���µ����
�x�� �'���Œ���Œ�����W�Œ���o�}�v�P�U�����}���š���µ�Œ�����v���u� �������]�v���U�����]�Œ�����š���µ�Œ���u� ���]�����o�U���,�}�‰�]�š���o���������>���À���µ�Æ�U���s���µ����
�x�� �^���v�i�����W�Œ���À�]�•�]���U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �^���Œ���Z�����Œ�]�P�]�š�š�����Z�������o�(�]�v�P���Œ�r�^�š�����Z�o�]�U�����]�‰�o�X���W�•�Ç���Z�X���D�}�š�X�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v���/���W�l���^�W�U�����]�P���v�����W�Œ���Æ�]�•���l��

�>���Z�Œ�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�l�^�µ�‰���Œ�À�]�•�}�Œ�]�v���/���W�U���/���W���/�v�•�š�]�š�µ�š���(�º�Œ���/�v�š���P�Œ���š�]�À�����<�‚�Œ�‰���Œ�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����µ�v���������Œ���š�µ�v�P�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���Œ�]���r�d�Z� �Œ���•�����Z���u�}�v�]�U�����}�v�•�š���o�o���š�Œ�]�������(���u�]�o�]���o���U���s���µ����
�x�� ���v�v���r�����Œ�����Œ�����Z���Ç�u���v�v�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�/�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �s�]���š�}�Œ�]�����Z���]�(�(�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�l�^�W�s�U���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
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�x�� ���v�����Z���]�•�U���D� �������]�v�U���s���o���]�•��
�x�� ���Z�Œ�]�•�š�}�‰�Z���Œ���Z�]���Z���Œ���U�����Œ�U���D� �������]�v�����Z���(�������i�}�]�v�š�U���Z� �•�����µ���,�}�•�‰�]�š���o�]���Œ���E���µ���Z���š���o�}�]�•�U���E���µ���Z���š���o��
�x�� ���v���Œ�����Z�]���Z�š���Œ�U���W�������Œ�X���u�����X�U���W�•�Ç���Z�}���v���o�Ç�š�]�•���Z�����W�Œ���Æ�]�•���•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D�]�Œ�i���u���Z�]�v�P���v�������Z�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U���^�}�Ì�]���o���Œ�����]�š���Œ�]�v���^�‰�Œ�����Z�•�š�µ�v�������(�º�Œ���d�Œ���v�•�l�µ�o�š�µ�Œ���o�o�����W�•�Ç���Z�]���š�Œ�]���U�������Œ�v��
�x�� �D���Ç�����Z�]�v�P�o�]�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�o�}�P�]�v�U�������Œ�v��
�x�� �D���Œ�_�����Z�_�}�������v�]�š�}�U���D� �������]�v���•�‰� ���]���o�]�•�š�������v���‰�•�Ç���Z�]���š�Œ�]�������š���‰�•�Ç���Z�}�š�Z� �Œ���‰�]���U���W�Œ���š�]�‹�µ�����‰�Œ�]�À� ���U���/�v��� �‰���v�����v�š���U���s���µ����
�x�� �,���v�Œ�]�l�����Z�}�Z�Œ�U���u�����X�‰�Œ�����š�X�U���	�Œ�Ì�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D�]���Z���o�o�����Z�}�•�•�]���Œ�U�����Œ���u�����X�U�����v�•���]�P�v���v�š���U���,�����o�š�Z���^���]���v�����•�����d�Œ���]�v�]�v�P���&�}�µ�v�����š�]�}�v���~�,�^���d�•�U���s���µ����
�x�� ���Œ�]�•�š�]�v�����Z�}�š���Œ�•�U���d�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���s���Œ���]�v���•���(�(���U���^�}�o�}�š�Z�µ�Œ�v��
�x�� ���Œ�]�l�����Z�}�š�Ì���š�š���Œ�U���D�������u���U�����•�•�]�•�š���v�š�����D� ���]�������U���������������U���s���µ����
�x�� �h�Œ�•���Z�µ���l�•�š�µ�Z�o�U�����Œ�X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š���Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �D���i�����Z�º���]�•�º�o�]�U���o�]���X���W�Z�]�o�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �:�º�Œ�P���Z�º�����]�U���W�Œ�}�(�X�����u�X�����Œ�X�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�U���W�Œ���Æ�]�•�P���u���]�v�•���Z���(�š���D�º�Z�o���������Z�•�š�Œ���•�•�����•�º�Œ�]���Z�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �E�����i�����Z�º���P�P�U���o�]���X���‰�Z�]�o�X�U�����]���P�X�����v���Œ�l���v�v�š�����W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�U���W�Œ���Æ�]�•���(�º�Œ���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]�����o�]���X���‰�Z�]�o�X���E�����i�����Z�º���P�P���'�u���,�U���•�º�Œ�]���Z��
�x�� �������š�Œ�]�Ì���Z�µ�(���Œ�U���&�����Z�‰�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰���µ�š�]�v�����^�W�U���W�•�Ç���Z�}�š�Z���Œ���‰�]���U���•���o���•�š���v���]�P�U���•�º�Œ�]���Z��
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Anhang 2:  
Alle Antworten auf den offenen Brief 
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Offener  Brief  fŸr  eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden

Sehr  geehrte  Frau  Lauper

Sie  haben  mit  Schreiben  vom  16.  Februar  2022  Herrn  Regierungsrat  Dieter  Egli,  Vorsteher  Departe-

ment  Volkswirtschaft  und  Inneres,  den  Offenen  Brief  von  453  €rzten,  Psychiatern  und  Psychothera-

peuten  Ÿberreicht,  die  eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden  in der  Schweiz

fordern.  In Absprache  mit  dem  Departement  Volkswirtschaft  und  Inneres  nehme  ich dazu  wie  folgt

Stellung:

Der  Kanton  Aargau  erachtet  die  Situation  von  langjŠhrig  anwesenden  Ausreisepflichtigen  ebenfalls

als schwierig.  Gleichzeitig  stellt  er  fest,  dass  im migrationsrechtIichen  Bereich  eine  kantonale  Strate-

gie  zur  Verbesserung  der  Situation  von  Ausreisepflichtigen  im Hinblick  auf  das  umfassende  Netz  an

bundesrechtlichen  Vorgaben  nicht  mšglich  ist. Das  AuslŠnder-  und  Asylrecht  liegt  in der  ausschliess-

lichen  Gesetzgebungskompetenz  des  Bundes.  Die  Rechtsanwendung  durch  die  Kantone  wird  durch

detaillierte  Weisungen  des  Staatssekretariats  fŸr Migration  (SEM)  prŠzisiert  und  regelmŠssig  von  den

Gerichtsinstanzen  auf  Bundes-  und  Kantonsebene  ŸberprŸft.  Die  Kantone  sind  gesetzlich  verpflich-

tet, die  vom  SEM  verfŸgten  Wegweisungen  zu vollziehen.  Die  fŸr  Ausreisepflichtige  geltenden  Ein-

schrŠnkungen,  wie  zum  Beispiel  das  Arbeitsverbot  und  die  auslŠnderrechtIichen  Zwangsmassnah-

men  fŸhrte  der  Gesetzgeber  ein,  um Fehlanreize  fŸr  einen  weiteren  Aufenthalt  in der  Schweiz  zu

vermeiden  und  den  Wegweisungsvollzug  sicherzustellen.  Diese  Rechtsgrundlagen  sind  fŸr  alle  Kan-

tone  gleichermassen  verbindlich  und  schrŠnken  den  kantonalen  Handlungsspielraum  ein.  GrundsŠtz-

liche  €nderungen  mŸssten  somit  Ÿber  den  Ÿblichen  Gesetzgebungsprozess  auf  eidgenšssischer

Ebene  erfolgen.

In der  Vergangenheit  hat  der  Bundesrat  in seinen  Beantwortungen  parlamentarischer  Vorstšsse  die

Schaffung  einer  Rechtsgrundlage  fŸr  eine  kollektive  Regularisierung  bestimmter  Personengruppen

jeweils  abgelehnt.  Eine  HŠrtefallregelung  ist  jedoch  in EinzelfŠllen  auf  entsprechendes  Gesuch  hin

auch  bei  Ausreisepflichtigen  mšglich.  Die  Kantone  kšnnen  eine  HŠrtefaIIbewilIigung  allerdings  nicht

in eigener  Kompetenz  erteilen,  sondern  nur  dann,  wenn  das  SEM  nach  PrŸfung  des  Einzelfalls  der

Erteilung  einer  Bewilligung  zustimmt.



Dementsp-rechend  ist auch  in diesem  Bereich  die Praxis  der  Bundesbehšrden  massgebend.  Das

Amt  fŸr Migration  und Integration  Kanton  Aargau  (MIKA)  unterbreitet  entsprechende  FŠlle  regelmŠs-

sig dem SEM  zum Entscheid.

FŸr die Unterbringung  und Betreuung  von  Ausreisepflichtigen  ist der Kantonale  Sozialdienst  des De-

partements  Gesundheit  und Soziales  zustŠndig.  Vom  Bund  zugewiesene  Personen  und Ausreise-

pflichtige  wohnen  in kantonalen  AsylunterkŸnften.  Der  Kantonale  Sozialdienst  berŸcksichtigt  bei der

Platzierung  die BedŸrfnisse  von Einzelpersonen  und Familien,  dies  mšglichst  unabhŠngig  vom  Auf-

enthaltsstatus.  Der Kanton  Aargau  ist bestrebt,  bei ausreisepflichtigen  Familien  mit  Kindern  eine  Un-

terbringung  zu gewŠhrleisten,  di.e insbesondere  auch  den  BedŸrfnissen  der  Kinder  gerecht  wird.

Gleiches  gilt  fŸr Personen,  die psychisch  und/oder  physisch  belastet  sind.  Schulkinder  besuchen  die

Regelschule  in der  Standortgemeinde.

Dem Kantonalen  Sozialdienst  ist bewusst,  dass  sich  Personen  in der  Nothilfe  oft in einer  schwierigen

Situation  mit  wenig  Perspektiven  befinden.  Das kann  sich  auch  auf  die Gesundheit  auswirken.  Er

stellt  daher  sicher,  dass  die medizinische  Grundversorgung  fŸr Ausreisepflichtige  jederzeit  gewŠhr-

leistet  ist. Seit  kurzem  bietet  er psychisch  belasteten  Personen  die Mšglichkeit,  an BeschŠftigungs-

programmen  teilzunehmen,  um sich  gesundheitlich  zu stabilisieren.  Zudem  stehen  weitere  nieder-

schwellige  Angebote  in den  Gemeinden,  organisiert  von FreiwiIIigenorganisationen,  auch  ausrei-

sepflichtigen  Personen  zur  VerfŸgung.

Ausreisepflichtige  Personen,  die sich  fŸr eine  selbststŠndige  RŸckkehr  interessieren  oder  entschei-

den, erhalten  eine  kostenlose  Beratung  sowie  Informationen  Ÿber  die Mšglichkeiten  der  RŸckkehr-

hilfe  und  Wiedereingliederung  im Herkunftsland.  Die RŸckkehrberatung  und -hilfe  erfolgt  durch  das

MIKA.

Freundliche  GrŸsse

Verteiler

- NCBI  Schweiz,  Herr  Sherefedin  Mussa,  Mitglied  GeschŠftsleitung,  Alte  Landstrasse  93a,

8800  Thalwil

- Verein  SolidaritŠtsnetz  ZŸrich,  Frau Hanna  Gerig,  Co-GeschŠftsleiterin,  Dienerstrasse  58,

8004  ZŸrich

Kopie

a Herr  Regierungsrat  Dieter  Egli, Vorsteher  Departement  Volkswirtschaft  und Inneres
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Andreas  RŠss

Dienststellenleiter

Parkstrasse  3

4402  Frenkendorr

T 061 552  51 61

andreas.raess@bl.ch
http://www.migrafion.bl.ch
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SICH  E R H EITS  DI  R E KTIO  N

AMT  FŸR MIGRATION  UND  BŸRGERRECHT

Amt  fŸr Miqration  und BŸrqerrechI  Parkstrasse  3, 4402 Frenkendorf

terre  des  hommes  schweiz

Frau  Franziska  Lauper

Laufenstr.  12

4053  Basel

.Frenkendorf,  18.  Februar  2022

Ref.:  RAE/Me

Offener  Brief  fŸr  eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden

Sehr  geehrte  Frau  Lauper,

sehr  geehrte  Damen  und  Herren

Wir  beziehen  uns  auf  Ihr  Schreiben  vom  15.  Februar  2022  in obiger  Angelegenheit  und  den  zuge-

hšrigen  offenen  Brief  und  danken  Ihnen  dafŸr.

Das  Amt  fŸr  Migration  und  BŸrgerrecht  Basel-Landschaft  ist  u.a.  zustŠndig  fŸr  den  Vollzug  asylrecht-

licher  Entscheide  des  Bundes.  Dazu  gehšrt  auch  die  Organisation  der  Ausreise  fŸr  Personen,  deren

Asylgesuch  rechtskrŠftig  abgewiesen  wurde  und  die  damit  der  Ausreisepflicht  unterliegen.  Fragen

der  Unterbringung  und  Betreuung  gehšren  nicht  zu unserem  Kompetenzbereich,  wir  sind  uns  aber

durchaus  bewusst,  dass  es auf  diesem  Feld  heikle  Bereiche  geben  kann.

Die  PrŸfung  und  allenfalls  ErfŸllung  der  von  Ihnen  aufgestellten  Forderungen  kann  nur  durch  die

politischen  Instanzen  auf  der  Ebene  des  Bundes  angegangen  werden.  Wie  wir  dem  offenen  Brief

entnehmen,  sind  diesbezŸglich  auch  bereits  spezifische  Vorstšsse  und  Eingaben  erfolgt.  Wir  verfol-

gen  gespannt  deren  Entwicklung  und  werden  uns  in der  Praxis  bei gesetzlichen  Anderungen  ent-

sprechend  ausrichten.

Freundli rŸssš

And  s RŠss

Dienststellenleiter
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Dr. Anton  Lauber

Regierungsrat

Rheinstrasse  33b

4410  Liestal

T +41 61 552  52 05

anton.lauber@bl.cii
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FINANZ- UND KIRCHENDIREKTION
VORSTEHER

Finanz-  und Kirchendlrektion,  Rheinstrasse  33b, 4410  Liestal

terre  des  hommes

Frau  Franziska  Lauper

Laufenstrasse  12

4053  Basel  a

Liestal,  41. April  2022

Offener  Brief  fŸr  eine  humanitŠre  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden

Sehr  geehrte  Frau  Valentin

Sehr  geehrte  Damen  und  Herren

Wir  bezišhen  uns  auf  Ihr  Schreiben  vom  'I 5. Februar  2022  und  den  zugehšrigen  offenen  Brief.

Die  Auswirkungen  eines  langen  Verbleibens  in der  Nothilfe  fŸr  die  betroffenen  Menschen  sind  uns

hinlŠnglich  bewusst.  Die  Vorgaben  dazu  erhalten  die  Kantone  jedoch  durch  die  Bundesgesetzge-
bung.

Im Kanton Basel-Landschaft  sind  die  Gemeinden  sowie  verschiedene  €mter  zustŠndig  fŸr  die  Be-

lange im Asylbereich.  Die  Finanz-  und  Kirchendirektion  bzw.  das  Kantonale  Sozialamt  ist unteran-

derem fŸr die Umsetzung  und  Anwendung  der  Sozialhilfe  in den  Gemeinden  zustŠndig.  Der  Kan-

, iOn f†tTt keine Ausschaffungszentren.  Auch  die  abgewiesenen  AsyJsuchenden  sind  in den  Ge-

meinden untergebracht.  Die  Gemeinden,  die  fŸr  die  Ausrichtung  der  Sozialhilfe  zustŠndig  sind,  be-

herbergen  diese Menschen  mehrheitlich  in individualen  Wohnungen  oder  in KoIIektivunterkŸnften

(Wohngemeinschaften).  Ebenso  steht ihnen  die  Mšglichkeit  einer  privaten  Unterbringung  offen.

Des Weiteren trŠgt der Kanton, zu der von Ihnen erwŠhnten  gesetzlichen  Nothilfe,  die  Kosten fŸr

die Unterbringung,  die obligatorische  Krankenversicherung  (gleicher  Zugang  zum  Gesundheitssys-
tem wie die Wohnbevšlkerung)  und weitere  notwendige  Kosten  gemŠss  kantonalem  Sozialhilfege-

setz. Auch kšnnen sie an durch den Kanton finanzierten  BeschŠftigungsprogrammen  (Tagesstruk-
tur) teilnehmen. SelbstverstŠndlich haben abgewiesene  Kinder  6en vollen Zugang zum Bildungs- '
wesen  (SchuIobIigatorium).

Die Umsetzung des Vollzugs der auslŠnderrechtlichen  Massnahmen  ist in unserem Kanton die
Aufgabe des Amtes fŸr Migration und BŸrgerrechte.  Diese  Aufgabe  wird  nach unserem Wissen so
situativ wie mšglich umgesetzt. Dabei werden Rayonverbote  nur  zurŸckhaltend  und begrŸndet ver-
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fŸgt und kšnnen  auf  dem ordentlichen  Rechtsweg  angefochten  werden.  Beim  Vollzug  von Weg-

weisungen  wird immer  die Mšglichkeit  einer  freiwilligen,  mit RŸckkehrhilfe  unterstŸtzten  Ausreise

angeboten.  Dabei  steht  eine  RŸckkehr  in WŸrde  und Sicherheit  im Vordergrund.

Letztendlich  ist die Entscheidung  Ÿber  die AsylgewŠhrung  bzw. den Vollzug  der  getroffenen  Mass-

nahmen  im Asylbereich  oder  die oAufhebung  einer  WegweisungsverfŸgung  Sache  des Staatssekre-

tariats  fŸr Migration.  Die ErfŸllung  der  von Ihnen  aufgelisteten  Forderungen  kann  nur  durch  die po-

litischen  Instanzen  auf  Bundesebene  angegangen  werden.  Einheitliche  Regelungen  und Anwen-

dungen  in diesen  Bereichen  wprden  von uns sehr  begrŸsst.

und

Dr. Anton  Lauber

Offener  Brief  fŸr eine  humanitŠre  Behandlung  von abgewiesenen  Asylsuchenden,  41. April  2022 2/2



Departement  fŸr  Wirtschaft,  Soziales  und  Umwelt  des  Kantons  Basel-Stadt

Regierungsrat  Kaspar  Sutter

Rheinsprung  16/18

CH-40fŸ  Basel

Tel.:  +41 61 267  85 40

Fax:  +41 61 267  6C) 10

E-Mail: kaspar.sutter@bs.ch
www.wsu.bs.ch

terre  des  hommes  schweiz

Franziska  Lauper,  GeschŠftsfŸhrerin

Laufenstrasse  12

4053  Basel

Basel,  24. MŠrz  2022

Offener  Brief  fŸr  eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden

Sehr  geehrte  Frau  Lauper

Sehr  geehrter  Herr  Mussa

Sehr  geehrte  Frau  Gerig

Sie  haben  mir  mit  Schreiben  vom  15.  Februar  2022  einen  Offenen  Brief  von  453  €rztinnen  und

€rzten,  Psychiaterinnen  und  Psychotherape†ten  zugestellt,  die  eine  humane  Behandlung  von

abgewiesenen  Asylsuchenden  in der  Schweiz  fordern.  Ich bedanke  mich  fŸr  den  Brief  und  nehme

zu Ihren  Anliegen  gerne  Stellung.

Ich kann  Ihre  Sorgen  und  Forderungen  sehr  gut  nachvollziehen.  Dass  abgewiesene  Asylsuchen-

de nur  Nothilfe  bekommen,  ist eine  Vorgabe  des  Bundes  und  ist in Art.  81 und  82  Abs.  1 des

Asylgesetzes  geregelt.  Die  Ausgestaltung  der  Nothilfe  ist Sache  der  Kantone  (Art.  12  i.V.m.  Art.

42  Bundesverfassung).  Den  betroffenen  Personen  innerhalb  des  vorgegebenen  rechtlichen

Rahmens  fŸr  die  Zeit  bis  zu ihrer  Ausreise  ein  mšglich  wŸrdiges  Dasein  zu ermšglichen,  ist seit

vielen  Jahren  eine  Herausforderung  -  auch  fŸr  den  Kanton  Basel-Stadt.  Speziell  im Fall  von  lang-

fristigem  Nothilfebezug  ist es schwierig,  sowohl  der  Logik  und  KohŠrenz  des  Asylrechts  wie  auch

humanitŠren  Grundwerten  gerecht  zu werden.

Wir  versuchen  im Kanton  Basel-Stadt,  das  Nothilfesystem  innerhalb  des  gegebenen  rechtlichen

Rahmens  so menschlich  wie  mšglich  auszugestalten:

*  UnterstŸtzungsansŠtze

Nothilfe  wird  in Basel-Stadt  in der  Regel  wšchentlich  ausgerichtet  und  umfasst  eine  Kosten-

gutsprache  fŸr  die  Notschlafstelle  und  12  Franken  fŸr  Verpflegung  und  Hygiene  pro  Person

und  Tag.  In begrŸndeten  AusnahmefŠllen,  insbesondere  bei Familien  mit  minderjŠhrigen  Kin-

dern  und  unbegleiteten  MinderjŠhrigen,  werden  die  AnsŠtze  der  Nothilfe  bis  zu den  AnsŠtzen

fŸr  Asylsuchende  angehoben  (z.B.  spezielle  Ausgaben  fŸr  Kinder).

*  Unterbringung

In Basel-Stadt  werden  vulnerable  Personen  (unbegleitete  MinderjŠhrige,  alleinstehende  MŸt-

ter  mit  Kind(ern),  Familien,  alte  und  gebrechliche  Menschen,  Menschen  mit  gravierenden  Ge-

sundheitsproblemen  und/oder  Behinderungen)  in besonderen  Strukturen  der  Sozialhilfe  un-

tergebracht  (AsyIliegenschaften).  Den  nicht  vulnerablen  Betroffenen  -  i.d.R.  alleinstehende

MŠnner  - wird  Obdach  in der  Notschlafstelle  angeboten.  Es sind  wenige  Nothilfebeziehende,

die  Ÿber  lŠngere  Zeit  dort  Ÿbernachten.  TagsŸber  stehen  NothiIfebeziehenden,  die  in der  Not-
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schlafstelle  Ÿbernachten,  verschiedene  Strukturen  zur  VerfŸgung,  wo  sie  sich  auFhalten  kšn-

nen:  das  Tageshaus  fŸr  Obdachlose  an der  Wallstrasse,  die  GassenkŸche,  Soup&Chill,  Quar-

tiertreffpunkte  oder  als  Anlaufstelle  auch  der  Verein  Schwarzer  Peter  mit  Gassenarbeit.  In Ba-

sel-Stadt  kšnnen  neu  Nothilfebeziehende  nach  sechs  Monaten  in den  Liegenschaften  der

Sozialhilfe  untergebracht  werden  und  mŸssen  also  nicht  mehr  in der  Notschlafstelle  Ÿber-

nachten  (s.u.).

*  BeschŠffigung

FŸr  abgewiesene  Asylsuchende  gilt  gemŠss  Bundesrecht  ein Erwerbsverbot.  Als  Sozial-  und

Wirtschaftsdirektor  wŸrde  ich es  jedoch  begrŸssen,  wenn  sie  einer  ErwerbstŠtigkeit  nachge-

hen  dŸrften.  Das  Bundesrecht  sieht  aber  nicht  ein  generelles  BeschŠftigungsverbot  vor.  In

Basel-Stadt  dŸrfen  NothilfebezŸgerinnen  und  -bezŸger  an BeschŠftigungsprogrammen  teil-

nehmen.  Ziel  ist in erster  Linie,  eine  sinnvolle  Tagesstruktur  zur  VerfŸgung  zu stellen.

*  Bildung

Im Kanton  Basel-Stadt  werden  jugendliche  Nothilfebeziehende  bezŸglich  der  Teilnahme  an

einer  beruflichen  Grundbildung  gleichbehandelt  wie  jugendliche  Sans-Papiers.  Der  Kanton

setzt  hier  den  Schwerpunkt  bei  der  Ermšglichung  einer  selbststŠndigen  Zukunft  fŸr  Jugendli-

che  und  junge  Erwachsene.  Eine  Berufslehre  stellt  selbst  bei  einer  allfšlligen  spŠteren  RŸck-

kehr  ins  Herkunffsland  eine  gute  Investition  dar.

@ Gesundheitsversorgung

Medizinische  Notversorgung  ist gewŠhrleistet:  Personen  mit  ungeregeltem  Aufenthalt,  die

medizinische  Behandlung  bedŸrfen,  werden  von  den  Sozialhilfe  an eine  definierte  Arztpraxis

verwiesen.  Bei Bedarf  wird  fŸr  sie  auch  eine  Krankenversicherung  abgeschlossen.

*  Rechte  von  Kindern

Kinder  haben  das  Recht  und  die  Pflicht,  die  Regelschule  zu besuchen,  unabhŠngig  vom  Auf-

enthaltsstatus.  In Basel  besuchen  daher  Kinder  von  abgewiesenen  Asylsuchenden  die  Regel-

schulen  und  werden  von  der  Sozialhilfe  mit  dem  nštigen  Schulmaterial  ausgestattet.  Wie  be-

reits  erwŠhnt,  kšnnen  abgewiesene  Asylsuchende  mit  Kindern  in begrŸndeten  EinzelfŠllen

hšhere  UnterstŸtzungsbeitrŠge  erhalten  und  werden  in Wohnungen  untergebracht,  die  den

BedŸrfnissen  von  Familien  angepasst  sind.  Der  Kanton  Basel-Stadt  legt  Wert  darauf,  dass

Kinder  in einem  akzeptablen  Umfeld  leben,  die  šffentliche  Schule  besuchen  und  eine  Ausbil-

dung,  Berufslehre  oder  eine  andere  Ausbildung  auf  Sekundarstufe  ll absolvieren  kšnnen.

*  ReguIarisierungsmšglichkeiten

Art.  14  Abs.  2 Asylgesetz  legt  fest,  dass  asylsuchende  Personen  auf  Antrag  des  Kantons  eine

AufenthaItsbewiIligung  erhalten  kšnnen,  wenn  sie  sich  seit  mindestens  fŸnf  Jahren  in der

Schweiz  aufhalten  und  wegen  fortgeschrittener  Integration  ein  schwerwiegender  HŠrtefall  vor-

liegt.  Die  Asylstatistik  des  Staatssekretariats  fŸr  Migration  SEM  zeigt,  dass  der  Weg  zur  einer

regulŠren  AufenthaItsbewilligung  Ÿber  ein HŠrtefallgesuch  nur  ganz  wenigen  NothilfebezŸge-

rinnen  und  -bezŸgern  offensteht.  Das  Migrationsamt  Basel-Stadt  beantragt  beim  Bund  die

Bewilligung  fŸr  eine  AufenthaItsregeIung,  wenn  abgewiesene  Asylsuchende  die  Kriterien  ei-

nes  schwerwiegenden  persšnlichen  HŠrtefalls  erfŸllen.  Dies  betriffi  wenige  EinzelfŠlle.  Die

Entscheidpraxis  des  Bundes  ist diesbezŸglich  leider  restriktiv.
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Departement  fŸr  Wmschaffl,  Soziales  und  Umwelt  des  Kantons  Basel-Stadt

Auch  wenn  die  Regelung  der  Nothilfe  des  Kantons  Basel-Stadt  im interkantonalen  Vergleich  zu

den  grosszŸgigeren  gehšrt,  sowohl  was  die UnterstŸtzungsansŠtze  als  auch  die  Unterbringung

betrifft,  ist ein Leben  nur  mit  der  Nothilfe  sehr  hart.  Sie  ist nicht  als  dauerhafte  Lšsung  gedacht.

Im Kanton-Basel  Stadt  sind  wir  beptrebt,  innerhalb  des  gegebenen  rechtlichen  Rahmens  die  Be-

dingungen  fŸr  abgewiesene  Asylsuchende  zu verbessern.  So  setzen  wir  aktuell  die  Forderungen

der  Motion  Oliver  Bolliger  betreffend  ÇWŸrdige  Unterbringung  von  Nothilfebeziehenden  alleinste-

henden  AsylsuchendenÈ'  um:  Ab  1. April  2022  kšnnen  abgewiesene  Asylsuchende  mit  mehr  als

sechs  Monaten  Nothilfebezug  in Liegenschaften  der  Sozialhilfe  untergebracht  und  GastverhŠlt-

nisse  von  Privatpersonen,  die  abgewiesene  Asylsuchende  beherbergen,  offizialisiert  werden.

Mšglichkeit  einer  vorlŠufigen  Aufnahme

Weiteren  Verbesserungsbedarf  sehen  wir  bei  den  NothiIfebeziehenden,  bei  denen  absehbar  ist,

dass  sie  auch  nach  lŠngerer  Zeit  nicht  in ihr  Herkunftsland  zurŸckkehren  kšnnen.  Es gibt  eine

nicht  zu vernachlŠssigende  Zahl  von  Personen,  die  aus  technischen  oder  gesundheitlichen  GrŸn-

den  die  Schweiz  nicht  verlassen  kann  und  ohne  Perspektive  von  Nothilfe  leben  muss.  Dazu  zŠh-

len beispielsweise  tibetische  Asylsuchende  aus  Indien  oder  Nepal  sowie  Personen  aus  einzelnen

afrikanischen  Staaten,  die  keine  Chance  haben,  von  ihren  Herkunftsstaaten  Ausweispapiere  zu

erhalten.

Bei  dieser  Personengruppe  sollte  unserer  Meinung  nach  geprŸft  werden,  ob eine  vorlŠuFige  Auf-

nahme  erteilt  werden  kann.  Um  einen  unbefristeten  Langzeitbezug  von  Nothilfe  zu vermeiden,

kšnnte  das  SEM  Art.  46  Abs.  2 Asylgesetz  anwenden,  der  eine  zeitlich  befristete  Ersatzmass-

nahme  fŸr  den  nicht  mšglichen  Vollzug  einer  rechtskrŠftig  verfŸgten  Aus-  oder  Wegweisung  vor-

sieht.  Eine  vorlŠufige  AuFnahme  aufgrund  technischer  Unmšglichkeit  der  Wegweisung  wird  vom

SEM  jedoch  bisher  kaum  je  angeordnet.

Im Bericht  zum  Anzug  Michelle  Lachenmeier  betreffend  ÇArbeitsbewilligung  und  Ausbildungsbe-

endigung  fŸr  Asylsuchende  bis  zur  tatsŠchlichen  AusreiseÈ2  hat  der  Regierungsrat  dieses  Anlie-

gen  ausgefŸhrt  und  seine  Bereitschaft  festgehalten,  sich  beim  Bund  dafŸr  einzusetzen,  dass  das

SEM  seinen  gesetzlichen  Ermessenspielraum  zur  GewŠhrung  der  vorlŠufigen  Aufnahme  kŸnftig

grosszŸgiger  zugunsten  von  abgewiesenen  Asylsuchenden  nutzt.  Ein  erstes  GesprŠch  diesbe-

zŸglich  hat  202'1 mit  BundesrŠtin  Karin  Keller-Sutter  stattgefunden.

Ich hoffe,  dass  diese  AusfŸhrungen  aufzeigen  konnten,  wie  wir  im Kanton  Basel-Stadt  um eine

mšglichst  humane  Ausgestaltung  des  Nothilfesystems  bemŸht  sind.

Freundli GrŸ

Kaspar  Sutter

Vorsteher

' hffps://www.qrosserrat.bs.ch/ratsbetrieb/qeschaefle/20Ÿ110638

" https://www.qrosserrat.bs.ch/ratsbetrieb/qeschaefle/200109530
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Direction de la sant6 et des affaires sociales DSAS
Direktion fŸr Gesundheit und Soziales GSD

ii

Route des Cliniques 17, 1701 Fribourg
ETAT DE FRIBOURG

STMT FREIBURG r +41 26 305 29 04
www.fr.ch/dsas

Direction de la santš et des affaires sociales
Route des Cliniques '17, 1701 Fribourg

Terre des hommes Schweiz
Madame Sylvia Valentin
Politique de dšveloppement
Laufenstrasse 12

4053 Basel

R6f:

Courriel: dsas@fr.ch

Fribourg, le 2 aoŸt 2022

Lettre ouverte pour un traitement humain des requ6rant-e-s d'asile d6bout6-e-s

Madame,

J'ai bien regu votre courrier que m'a transmis en fšvrier demier M. le Conseiller d'Etat Romain
Collaud, Directeur de la sšcuritš, de la justice et du sport. Depuis lors, ma Direction et mes services
ont effectivement 6t6 tršs occup6s par la prise en charge des personnes victimes de la guerre en
Ukraine. En effet, depuis le mois de mars, ce sont plus de 1900 personnes en provenance d'Ukraine
qui sont arriv…es dans notre canton, surtout des femmes, des enfants et des personnes Šgšes.

Malgr6 cette crise exceptionnelle, les autres personnes du domaine de I'asile n'ont pas pour autant
6t6 oubli6es. S'agissant des requ6rant-e-s d'asile dšboutš-e-s, je suis en mesure de ršpondre Š vos
questions de la nranišre suivante

En pr…ambule, je relšve que l'accueil dans les cantons des requ6rant-e-s d'asile dšboutš-e-s se
dšroule dans le cadre des dispositions de la loi fšdšrale sur l'asile.

Nous portons une attention particulišre aux enfants qui bšn6ficient avec leurs parents de normes
spšcifiques pour personnes d6bout6es vuln…rables et qui peuvent rester dans leur logement jusqu,Š
l'ex…cution du renvoi. En outre, les enfants continuent d'štre scolarisšs dans leurs classes
respectives (cf. Normes d'aide sociale pour les personnes relevant du domaine de l'asile, actualisšes
au 1 "' avrll 2022 ; nonnes-asile-avri1-2022.pdf (fr. šh)).

Constatant que certaines personnes Š 1'aide d'urgence souffraient de troubles psychiques et pour
faciliter la coordination entre les differents partenaires concern6s, un groupe de travail
interdirectionnel, d6nomm… < Pr6vention pour les requ6rant-e-s d'asile dšbout6-e-s > a štš mis sur
pied en octobre 2020. Ainsi se sont r…unis plusieurs m6decins responsables du Ršseau fribourgeois
de sant6 mentale (RFSM), le responsable du Centre f6dšral pour requ6rants d'asile (CFA) de la
Guglera, un repršsentant du Service de la population et des migrants lSfoHrfi;, de la police
cantonale fribourgeoise, du Service de 1'action sociale (SASoc), ainsi que les repršsentants de la
soci…t6 ORS en charge du mandat Asile dans le canton de Fribourg, urrŠ" notamment une infirmišre
et un infirmier du rdseau de sant… ORS et le responsable des foyers de la poya et de la Rosišre,
d6di…s aux personnes d…bout6es. Ces 6changes ont permis de mettre en švidence le besoin
d'introduire des consultations de liaison, comme dans les autres foyers d'h6bergement, en



ii

t |::J:Šde 
la sant6 et des affaires sociates DSAS

complement aux pršsences hebdomadaires des infirmier-išre-s du ršseau de santš oRS qui facilitentl'accšs aux consultations chez les spšcialistes de la sant6 pris en charge dans le cadre LAMal. Enoutre, les travaux du groupe ont abouti Š la r6alisation d'un instrument de coordination Š l,attention
du personnel infirmier et des mšdecins du RFSM, ainsi que des diffšrents partenurr.; ;*;;;:""cet instrument consiste en cartes M6mos, format de po"Ÿ., d6crivant les r€les des paftenaires, laliste des contacts, les processus communs en lien avec une hospitalisation, la procšdure d,asile
< type >, la proc6du.1: qoyt les cas to-p|"l:f , ainsi que la proc6dure d'admission Š l,hšpital,
pendant le s6jour Š l'hšpital et de sortie de I'hšpitat. 

^nles 
Šnt 6t6 pršsent6es aux responsables des

services partenaires concernšs et du groupe de travail et ont pu štre valid6es. Elles vont štre
imprimšes et mises Š disposition sous fgrme 6lectronique grŠce Š un eR-cod". u;.';;.". fitor" uud6marrer en septembre prochain. Par ailleurs, des oemi-iou:rn6es d'information en r6seau seront
organisšes pour les different services paftenaires

Concernant les jeunes en formation, plus particulišrement les jeunes qui sont arriv6s en Suisse en
tant de requ…rant-e-s d'asile mineur-e-s non accompagnš-e-s (nvNej, notre canton les autorise Š
terminer leur formation lorsqu'ils tombent sous le coup d'une dšcision nšgative et de renvoi de
Suisse' En 6change, ils - elles doivent s'engager Š coliaborer Š leur retour dans leur pays. Ainsi,
plusieurs jeunes ont pu terminer une attestation fšd6rale de formation professionnelle (AFp) ou uncertificat federal de capacit6 (cFC). Nous pouvons mšme nous ršjouir qu'un de ces jeunes, ayant
brillamment reussi son AFP dans l'industrie laitišre en date ou t 3 juiltei zozz,a 6t6 autoris6 Š
poursuivre sa formation et va d6buter le mois prochain un CFC dans cette branche.

Je rel…ve encore que les personnes d6bout6es h6berg6es au foyer de la Rosišre, Š Grolley,
participent regulišrement Š des activitšs en lien u,r"" l" foyer :jardinage, entreiien du poulailler,
r…colte des fruits, activit6s sportives ou de loisirs, 6galement avec des p"rro*", bšnšvoles.

Enfin, notre canton porte une attention particulišre aux personnes qui pourraient b6n6ficier d,une
r6gularisation de leur statut et soumet au SEM tous les šas susceptibles d,obtenir une d6cision
positive.

Au vu de ce qui pr…cšde, vous const aterez que ma Direction et mes services euvrent et collaborent
avec l'ensemble des Directions et services partenaires dans le but d'am6liorer la sftuation de ces
personnes' tout en respectant le cadre l6gal tršs restrictif qui pr6vaut dans ce domaine et qui est
imposš par la Conf6dšration.

Veuillez agreer , Madame, l'expression de mes salutations distingu6es.

Philippe Demierre
Conseiller d'Etat

Copie

Romain collaud, conseiller d'Etat, Direction de la s6curit6, de la justice et du sport ;
Patrick Pochon, chef de service, service de ra popuration et des migrants.
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REPUBLIQUE  ET CANTON  DE GENEVE
Dšpartement  de la cohŠsion sociale

Le Conseiller  d'Etat

DCS

Case  postale  3965

4211  GenŠve  3

N/rM.  :  TAP/nmu

V/ršf.  : 800205-2Ÿ22

Madame  Franziska  LAUPER

Directrice  Terre  des  hommes  Suisse

Madame  Hanna  GERIG

Co-directrice  Solinetz

Monsieur  Sherefedin  MUSSA

Membre  du comitŠ  NCBI  Suisse

p/a  Terre  des  hommes  Suisse

Laufenstrasse  12

4053  BŠle

GenŠve,  le 27 avril  2022

Concerne lettre  ouverte  pour  un  traitement  humain  de  requšrant-e-s  d'asile

deibouteo-e-s

Mesdames  les Directrices,  Monsieur,

Votre  courrier  du 15 fŠvrier  2022  m'est  bien  parvenu  et son  contenu  a retenu  ma meilleure

attention.

Je suis  comme  vous  sensible  Š la situation  des  requŠrantes  et requŠrants  d'asile  dŠboutŠs

qui,  pour  diverses  raisons,  Šmargent  Š l'aide  d'urgence  pendant  de nombreuses  annŠes  et se

retrouvent  ainsi  durablement  dans  une situation  de grande  prŠcariM'.  Cette  situation  est

particuliŠrement  difficile  pour  les enfants,  adolescents  et jeunes  adultes  en formation.

C'est  la  raison  pour  laquelle  j'ai  dŠcidŠ  d'autoriser  l'Hospice  gŠnŠral,  en  charge  de

l'accompagnement  des'  migrants  du domaine  de l'asile  Š GenŠve,  Š dŠroger  au rŠglement  et

aux  directives  en vigueur,  pour  que  les enfants  et les jeunes  adultes  ŠgŠs  de 4 Š 25 ans,

puissent  bŠnŠficier  qe plusieurs  aides  financiŠres  complšmentaires  s'ils  suivent  une  formation.

Pour  les parents,  je milite  en faveur  d'un  assouplissement  des  conditions  d'accŠs  Š un emploi,

de sorte  Š ce qu'une  demande  de rŠgularisation  des  conditions.de  sŠjour  sous  l'angle  de

l'article  14  de la loi sur  l'asile  (LAsi)  puisse  Štre.  envisagŠe.

Je vous  prie  de croire,  Mesdames  les Directrices,  Monsieur,  Š l'assurance  de mes  sentiments

les meilleurs.

Thi  Apotheloz

DCS  a Rue  de l'Hštel-de-Ville  2 a 1204  GenŠve

Tšl.  +41 (O) 22 327  9310  a Fax  +41 (O) 22 546  98 56 a www.ge.ch

Ligne  'TPG  36 - arfšt  Hštel-de-Ville
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Mesdames, Messieurs 

Le 15 fŽvrier 2022 vous avez envoyŽ une lettre ouverte adressŽe au Conseil fŽdŽral, aux directeurs et 
directrices cantonaux des affaires sociales et des dŽpartements cantonaux de justice et police, aux 
mŽdecins cantonaux, aux services de migration et aux politiciens et politiciennes concernant les 
bŽnŽficiaires de l'aide d'urgence en Suisse. Les deux confŽrences cantonales, la CCDJP et la CDAS 
vont par cette lettre essayer de vous rŽpondre au mieux en ce qui concerne leur domaine de 
compŽtence. 

Dans votre lettre vous exposez la situation difficile, voire dramatique pour les personnes concernŽes et 
vous prŽsentez sept requ•tes concr•tes afin d'amŽliorer le contexte de vie des personnes se retrouvant 
depuis plus d'une annŽe sous le rŽgime de l'aide d'urgence. Et ceci pour les personnes Žtant au moins 
une annŽe ̂  l'aide d'urgence. De mani•re gŽnŽrale, cette dŽlimitation nous semble inadŽquate en raison 
des besoins tr•s diffŽrents entre les enfants, les femmes, les personnes vulnŽrables, les jeunes 
hommes et les familles. Ceci pourrait inciter les personnes ˆ supporter une annŽe le rŽgime de l'aide 
d'urgence sans entreprendre les dŽmarches nŽcessaires afin de quitter la Suisse, ce qui va ˆ l'encontre 
des dŽcisions du Parlement suisse.  

Il est vrai que l'aide d'urgence comporte des dŽfis incontournables pour les cantons. Cette 
problŽmatique est connue des autoritŽs, mais ces derniers sont liŽs ˆ la loi sur l'asile. Les cantons sont 
tenus de procŽder ˆ un c hangement dans les approches de soutien lors du passage de l'aide sociale ˆ 
l'aide d'urgence. Les cantons ne disposent d'aucune marge d'apprŽciation ˆ cet Žgard. La rŽduction du 
niveau de soutien de l'aide sociale ˆ l'aide d'urgence vise ˆ ce que les personnes concernŽes, qui ne 
disposent pas d'un droit de sŽjour en Suisse, s'acquittent volontairement de leur obligation de quitter le 
pays, car elles n'ont pratiquement plus aucune incitation matŽrielle ˆ rester en Suisse. C'est pourquoi 
aucune mesure d'intŽgration ou d'emploi n'est prŽvue pour les personnes frappŽes d'une dŽcision de 
renvoi exŽcutoire. Les dispositions correspondantes sont contenues dans la loi sur l'asile (LAsi) ˆ l'art. 
82, al. 1, 4 et 5 ; en consŽquence, la demande d'adaptation au syst•me de l'aide d'urgence devrait •tre 
prŽsentŽe au Parlement national. La motion 21.3187 de la conseill•re nationale Streiff-Feller dŽposŽe 
le 16 mars 2021 propose de rŽguler le sŽjour de personnes dŽboutŽes de l'asile en vertu de la procŽdure 
rŽgie par l'ancien droit, qui obŽira a des crit•res claires et objectifs. Le Conseil fŽdŽral estime que celle-
ci doit •tre rejetŽe. La motion  n'a pas encore ŽtŽ traitŽe au Conseil national.  

 

Terre des hommes Schweiz 
Silvia Valentin 
Laufenstr.12 
4053 B‰le 

 

 

Berne, mars 2022 
Reg: azu-10.405 

 

Votre lettre ouverte du 15.02. 2022 
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En s'appuyant sur l'art. 30 al. 1 let. b de la loi sur les Žtrangers et l'intŽgration (LEI) et l'art. 14 al. 2 let. 
c LAsi les cantons peuvent, avec l'accord du SEM, octroyer une autorisation de sŽjour en prŽsence 
d'un cas de rigueur grave, dans la mesure o• une intŽgration avancŽe et rŽussie le justifie ˆ titre 
exceptionnel. Les cantons font usage de cette possibilitŽ lorsque cela semble judicieux et appropriŽ 
dans un cas particulier. Une rŽglementation gŽnŽrale du sŽjour des personnes dont la demande 
d'asile a ŽtŽ rejetŽe n'est pas prŽvue. 
 
Les recommandations de la CDAS sur l'aide d'urgence ŽlaborŽ en 2012 proposent des pistes aux 
cantons pour gŽrer au mieux cette problŽmatique. Actuellement avec la crise sanitaire, le changement 
de pouvoir en Afghanistan et la guerre en Ukraine, l'exŽcution des renvois est rendue encore plus 
compliquŽe. Le risque de trouver encore plus de personnes sous le rŽgime de l'aide d'urgence est 
grand. La CDAS s'est engagŽe pour l'octroi de titre de sŽjour provisoire aux Afghans, qui ne peuvent 
pas •tre rapatriŽs.  Le SEM a revu sa pratique concernant le traitement des cas des ressortissants 
afghans dont l'exŽcution du renvoi a ŽtŽ ordonnŽe. Il pourra sous certaines conditions prononcer une 
admission provisoire. Cette adaptation a ŽtŽ approuvŽe le 13 janvier 2022 par la cheffe du DFJP. De 
plus, du fait des dŽfis liŽs ˆ l'aide d'urgence et des conditions de vie difficiles pour les bŽnŽficiaires, la 
CFM avec l'appui de diffŽrents acteurs clŽs, entre autres la CDAS, CCDJP et l'ASM a mandatŽ une 
Žtude sur la situation spŽcifique des enfants bŽnŽficiant de l'aide d'urgence aupr•s de l'institut "Marie 
Meierhofer Institut fŸr das Kind." Cette Žtude devra permettre d'avoir une vue d'ensemble sur la 
situation des enfants bŽnŽficiaires de l'aide d'urgence dans les diffŽrents cantons de la Suisse. 
 

La CCDJP et la CDAS s'engagent avec leurs moyens pour rendre les cantons et le SEM attentifs aux 
situations de vie difficiles des personnes soumises au rŽgime de l'aide d'urgence. Lors des rencontres 
du comitŽ d'experts procŽdure d'asile et hŽbergement cette problŽmatique est continuellement abordŽe, 
un sujet de dŽbats, mais les perspectives de changements importants sans une modification de la loi 
sont impossibles.  
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Offener  Brief  fŸr  eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden

Sehr  geehrte  Damen  und Herren

Frau  BundesrŠtin  Keller  Sutter  dankt  Ihnen  fŸr Ihr  Schreiben  vom  17. Februar  2022,  worin  Sie

eine  humane  Behandlung  von  abgewiesenen  Asylsuchenden  in der  Schweiz  fordern,  auf  die

psychische  und physische  Belastung  der  betroffenen  Menschen  aufmerksam  machen  und

deshalb  eine  Regularisierung  des  Aufenthalts  von abgewiesenen  GeflŸchteten,  welche  sich

seit Jahren  im Nothilferegime  befinden,  verlangen.  Ich wurde  mit der  Beantwortung  Ihres

Schreibens  beauftragt.

Vorab  danke  ich Ihnen  fŸr Ihr  Engagement  fŸr  die betroffenen  Menschen.  Ich kann  verstehen,

dass  Sie die vielen  bewegenden  Schicksale  von Einzelpersonen,  mit  denen  Sie es tŠglich  zu

tun haben,  berŸhren.  Die Situation  der  Nothilfe-  und insbesondere  der  Langzeitbeziehenden

kann  von  den  Betroffenen  als schwierig  wahrgenommen  werden,  was  sich  wiederum  auf  ihre

psychische  und kšrperliche  Gesundheit  auswirken  kann.

Bei den  Nothilfebeziehenden  handelt  es sich  um Personen,  welche  ein nach  rechtsstaatlichen

GrundsŠtzen  durchgefŸhrtes  Asylverfahren  durchlaufen  haben.  Es wurde  verbindlich  und

endgŸltig  festgestellt,  dass  auf  ihr  Asylgesuch  nicht  eingetreten  oder  ihnen  kein  Asyl  gewŠhrt

werden  kann  und  keine  WegweisungsvoIlzugshindernisse  bestehen.  Alle  diese

ausreisepfIichtigen,  weggewiesenen  Personen  mŸssen  und  kšnnen  somit  die  Schweiz

verlassen.  GemŠss  Artikel  82 des  Asylgesetzes  (AsylG)  werden  sie konsequenterweise  von

der  Sozialhilfe  ausgeschlossen  und erhalten  nur noch  Nothilfe  im Sinne  von Artikel  12 der

Bundesverfassung  (BV).  Nach  der  bundesgerichtlichen  Rechtsprechung  ist  auch  ein

Langzeitbezug  kein Grund  fŸr eine  RŸckkehr  ins Sozialhilfesystem.  Mit dem  Wechsel  von

Staatssekretariat  fŸr Migration  SEM

Quellenweg  6, 3Ÿ03  Bern-Wabern

Tel.  +41 58 4651Ÿ  Ÿ1

https://www.sem.admin.t.h
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Sozialhilfe  auf  Nothilfe  soll fŸr diese  Personen  eine  ZŠsur  gesetzt  werden  und die materiellen

Anreize  zum Verbleiben  in der Schweiz  sollen  minimiert  werden.  Der Sozialhilfestopp  dient

damit  der Umsetzung  einer  glaubwŸrdigen  und kohŠrenten  Asylpolitik.  Er ist politisch gewollt
und gesetzlich  verankert.

FŸr die Ausrichtung  der Nothilfe  sind die kantonalen  Behšrden  zustŠndig.  Im Rahmen  der

Ausrichtung  verfŸgen  sie Ÿber einen gewissen  GestaItungsspieIraum,  beispielsweise  im

Bereich  der UnterkŸnfte.  Dabei  muss  jedoch  beachtet  werden,  dass  die Leistungen  keinen

lntegrationscharakter  aufweisen  dŸrfen.  In Bezug  auf Ihre Forderung  nach einer  Ausstellung

von ldentitŠtsdokumenten  fŸr ausreisepflichtige,  weggewiesene  Personen  ist festzuhalten,

dass  sich eine rechtskrŠftig  weggewiesene  Person,  die bis zum Ablauf  der angesetzten  Frist

nicht  ausreist,  nach der Rechtsprechung  des Bundesgerichts  rechtswidrig  verhŠlt.  In diesem

Sinne  kšnnen  ihr keine  BestŠtigung  und kein Ausweis  ausgestellt  werden,  die ihrem  weiteren

Aufenthalt  in der  Schweiz  den Anschein  von RechtmŠssigkeit  verleihen  wŸrden.  -

Das Recht  auf Hilfe in Notlagen  gewŠhrt  als Menschenrecht  allen natŸrlichen  Personen,  die

sich im Hoheitsgebiet  der Schweiz  in einer  Notlage  befinden  - unabhŠngig  von ihrem

aufenthaItsrechtlichen  Status  - alle unerlŠsslichen  materiellen  Grundlagen  wie Nahrung,

Kleidung  und Obdach,  um ein menschenwŸrdiges  Dasein  zu fŸhren.  Nothilfebeziehende  sind

zudem  obligatorisch  krankenversichert  und haben  Anspruch  auf  Versorgung  nach  dem KVG-

GrundleistungskataIog.  FŸr alles, was Ÿber diese  Leistungen  hinausgeht,  muss  im Einzelfall

geprŸft  und beurteilt  werden,  ob die betreffende  Behandlung  Ÿber  die Nothilfe  finanzierbar  ist.
Dabei ist zu beachten,  dass  die Nothilfe  eine Uberlebenshilfe  darstellt.  Diese  umfasst  nur

Behandlungen,  die der Erhaltung  des Lebens,  der Abwehr  ernsthafter  GesundheitsschŠden

und der  Vermeidung  unzumutbaren  Leidens  dienen.  Wenn  dies  fŸr die entsprechende  Leistung

nicht  zutriffi,  dann  kann  sie nicht  aus der  Nothilfe  finanziert  werden.

Die  Nothilfe  wird  von  den zustŠndigen  kantonalen  oder kommunalen  Behšrden  unter

BerŸcksichtigung  der individueII-konkreten  BedŸrfnisse  der betroffenen  Person  ausgerichtet.

Bei  der  GewŠhrung  von  Leistungen  nach  Art.  12  BV  ist also  in jedem  Fall  der

lndividuaIisierungsgrundsatz  zu beachteri,  d.h. den besonderen  BedŸrfnissen  von  verletzlichen

Personen  wie  Kindern  kann  und  muss  Rechnung  getragen  werden.  Der

Kinderrechtskonvention  kann nicht  entnommen  werden,  dass sie generell  Ÿber die Nothilfe

hinausgehende  Leistungen  an Kinder  gebietet.  Das SEM hat aufgrund  der kantonalen

ZustŠndigkeit  im Bereich  der  Ausgestaltung  und Ausrichtung  der  Nothilfe  keine  Mšglichkeit,  in

diesem  Bereich  Vorschriften  zu erlassen,  sieht  aber  auch keinen  Handlungsbedarf,  da die

Rechte  von Kindern  und das Kindswohl  auch  in der  Nothilfe  gewŠhrleistet  werden  kšnnen  und

mŸssen.

Wie der Bundesrat  bereits  im Rahmen  der Beantwortung  verschiedener  parlamentarischer

Vorstšsse  betont  hat, wŸrde  eine Regularisierung  des Status  der Nothilfebeziehenden  dem

Grundsatz  einer  glaubwŸrdigen  und konsequenten  Asylpolitik  widersprechen,  da Personen  mit

einem  rechtskrŠftig  abgelehnten  Asylgesuch  die Schweiz  auch  tatsŠchlich  verlassen  sollen.  Ist

derVollzug  derWegweisung  nicht  mšglich,  nichtzulŠssig  odernichtzumutbar,  ordnetdas  SEM

eine  vorlŠufige  Aufnahme  an.  Zudem  besteht  die Mšglichkeit,  dass die  Kantone  in

schwerwiegenden  persšnlichen  HŠrtefŠllen  nach einem Aufenthalt  von mindestens  fŸnf

Jahren,  bei dem der  Aufenthaltsort  den Behšrden  stets  bekannt  war, und bei fortgeschrittener

Integration  den betroffenen  Personen  eine  AufenthaltsbewiIIigung  erteilen  kšnnen  (Art. 14 Abs.

2 AsylG).  Die Bewilligung  unterliegt  der  Zustimmung  durch  das SEM. Es handelt  sich  dabei  um

eine PrŸfung,  die sŠmtlichen  UmstŠnden  des Einzelfalls  Rechnung  trŠgt -  im Gegensatz  zu

einer  generellen  Regularisierung  rechtskrŠftig  abgewiesener  asylsuchender  Personen.
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Eine  solche  Regularisierung  kšnnte  hingegen  zu  einer  Zunahme  von  unbegrŸndeten

Asylgesuchen  in der  Schweiz  fŸhren  und die Bereitschaft  abgewiesener  Asylsuchender  zur

freiwilligen  Ausreise  erhfšlich  schmŠlern.

Auch  der Bundesrat  vertritt  die Auffassung,  dass  die geltenden  Rechtsgrund(agen  eine

humanitŠre  und zielfŸhrende  Lšsung  fŸr Personen  aus dem  Asylbereich  ermšglichen,  sofern

'diese  sich  seit  lŠngerer  Zeit  in der  Schweiz  aufhalten  und sich hier  sehr  gut  integriert  haben.

Gerne  verweise  ich Sie  auf  den  Bericht'des  Bundesrates  vom  21. Dezember  2020  in ErfŸllung

des Postulats  der  Staatspolitischen  Kommission  des Nationalrates  (18.338'1)  "Gesamthafte

PrŸfung  der  Problematik  der  S,ans-Papiers".  Darin  lehnt  er eine  kollektive  Regularisierung  von

Sans-Papiers  ab.  Eine gesamtschweizerische  Regularisierung  zugunsten  der erwŠhnten

Personengruppe  ist daher  nicht  mšglich.

Ich bin Ÿberzeugt,  dass  die  bestehenden  gesetzlichen  Grundlagen  ausreichende  Mšglichkeiten

bieten,  ausgesprochenen  HŠrtefŠllen  auf  einer  Einzelfallbasis  Rechnung  zu tragen.

Ich hoffe,  mit  meinen  AusfŸhrungen  zur  KlŠrung  der  Situation  beigetragen  zu haben  und  danke

Ihnen  fŸr Ihr  VerstŠndnis.

Freundliche  GrŸsse

Christine  Schraner  Burgener

StaatssekretŠrin
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Ihr  offener  Brief  vom  15.02.2022

Sehr  geehrte  Damen  und Herren

Ain 4 5. Februar  2022  haben  Sie einen  offenen  Brief  Ç FŸr eine  humane  Behandlung  von abgewiesenen

AsylsuchendenÈ  an den Bundesrat,  die kantonalen  Sozialdirektorinnen  und -direktoren,  die kantonalen

Justiz-  und PoIizeidirektorinnen  und -direktoren,  die KantonsŠrztinnen  und -Šrzte,  die MigratioiisŠinter

und an weitere  Politikerinnen  und Politiker  geschickt.  Mit  dem  vorliegenden  Schreiben  erlauben  wir  uns

im Namen  der beiden  kantonalen  Direktorenkonferenzen  KKJPD  und SODK  aus der Perspektive

unseres  ZustŠndigkeitsbereichs  Stellung  zu nehmen.

In Ihrem  Brief  schildern  Sie die schwierige  Situation  fŸr die Betroffenen  und formulieren  sieben  konkrete

Forderungen,  um die LebensumstŠnde  von nothilfebeziehenden  Personen  anzupassen.  Dabei  liegt  der

Fokus  auf  Personen,  die seit  mindestens  einem  Jahr  in der  Nothilfe  sind. Generell  erscheint  uns diese

Abgrenzung  aufgrund  der ganz unterschiedlichen  BedŸrfnisse  von  Kindern,  Frauen,  gefšhrdeten

Personen,  jungen  MŠnnern  und Familien  nicht  zweckmŠssig.  Eine  derartige  Unterscheidung  kšnnte  fŸr

abgewiesene  Asylsuchende  Anreize  schaffen,  das Regime  der Nothilfe  ein Jahr  lang zu akzeptieren,

ohne  die  notwendigen  Schritte  fŸr eine Ausreise  aus der  Schweiz  zu  unternehmen,  was  den

Entscheiden  des Schweizer  Parlaments  zuwiderlŠuft.

Es trifft  zu, dass die Nothilfe  fŸr die Kantone  grosse  Herausforderungen  mit sich bringt. Bei der

Umsetzung  sind die Kantone  an das  Asylgesetz  gebunden.  Die Kantone  sind rechtlich  verpflichtet,  beim

†bergang  von der Sozial-  zur Nothilfe  einen  Wechsel  bei den UnterstŸtzungsansŠtzen  vorzunehmen.

In diesem  Punkt  haben  die  Kantone  keinen  Ermessensspielraum.  Mit  der  Reduktion  des

UnterstŸtzungsumfangs  von  der Sozialhilfe  zur Nothilfe  soll darauf  hingewirkt  werden,  dass die

betroffenen  Personen,  die Ÿber kein Aufenthaltsrecht  in der Schweiz  verfŸgen,  ihrer  Ausreisepflicht

freiwillig  nachkommen,  da sie praktisch  keinen  materiellen  Anreiz  zum  Verbleiben  in der  Schweiz  mehr

haben.  Aus diesem  Grund  sind auch keinerlei  Integrations-  oder BeschŠftigungsmassnahmen  fŸr

Personen  mit  einem  rechtskrŠftigen  Wegweisungsentscheid  vorgesehen.  Die  entsprechenden

Bestimmungen  sind im Asylgesetz  (AsylG)  in Art. 82 Abs.  1, 4 und 5 enthalten  entsprechend  mŸsste

das Anliegen  einer  Anpassung  des Systems  der Nothilfe  beim nationalen  Gesetzgeber  eingebracht

werden.  Die am 16. MŠrz 2021 eingereichte  Motion  21.3187  von NationalrŠtin  Marianne  Streiff-Feller

schlŠgt  vor, eine einmalige  Mšglichkeit  zur aufenthaltsrechtlichen  Regularisierung  fŸr Personen  aus

dem altrechtlichen  Verfahren  mit klaren  objektiven  Kriterien  zu schaffen.  Ziel der Motion  ist eine

einmalige  Regularisierung  des Aufenthalts  von Personen,  die sich seit lŠngerer  Zeit in der Nothilfe
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befinden.  Nach  Ansicht  des  Bundesrates  ist diese  Motion  abzulehnen  Die  Motion  wurde  im Nationalrat

noch  nicht  behandelt.

GestŸtzt  auf  Art. 30 Abs.  1 Bst. b des AuslŠnder-  und lntegrationsgesetzes  (AIG)  und Art. 14 Abs.  2

Bst. c AsylG  kšnnen  die Kantoi'ie  bei Vorliegen  eines  schwerwiegenden  HŠrtefalls  mit  Zustimmung  des

SEM  eine  AufenthaltsbewiIligung  erteilen,  sofern  eine  fortgeschrittene,  erfolgreiche  Integration  dies

ausnahmsweise  rechtfertigt.  Die Kantone  machen  von dieser  Mšglichkeit  Gebrauch,  wenn  dies  im

Einzelfall  sinnvoll  und  angemessen  erscheint.  Eine  generelle  Regelung  des  Aufenthalts  von  Personen,

deren  Asylgesuch  abgelehnt  wurde,  ist dagegen  nicht  vorgesehen.

Die von der  SODK  im Jahr  2012  herausgegebenen  Empfehlungen  fŸr die Nothilfe  von  ausreisepflich-

tigen  Personen  des  Asylbereichs  z…igen den Kantonen  Wege  auf, wie  dieser  Thematik  mšglichst  gut

begegnet  werden  kann.  Aktuell  wii-d mit  der  Corona-Pandemie,  dem  Machtwechsel  in Afghanistan  und

dem  Krieg  in der  Ukraine  der  Vollzug  von  Wegweisungen  zusŠtzlich  erschwert.  Die Gefahr,  dass  in

naher  Zukunft  noch  mehr  Personen  ins Regime  der  Nothilfe  fallen,  ist gross.  Die  SODK  hat  sich  fŸr die

Erteilcing  einer  vorlŠufigen  Aufnahmebewilligung  fŸr Afghaninnen  und Afghanen  eingesetzt,,  die nicht

rŸckgefŸhrt  werden  kšnnen.  Das SEM  hat seine  Praxis  im Zusammenhang  mit  der  Behandlung  von

FŠllen  von afghanischen  Staatsangehšrigen,  deren  Wegweisung  angeordnet  wurde,  geŠndert.  Unter

bestiininten  Voraussetzungen  kann  es nun eine  vorlŠufige  Aufnahme  verfŸgen.  Diese  Anpassung

wurde  ain 13. Januar  2022  von  der  Vorsteherin  des  EJPD  genehmigt.  Aufgrund  der  Herausforderungen

im Zusammenhang  i'nit der  Nothilfe  und  den  schwierigen  Lebensbedingcingen  der  nothilfebeziehenden

Personen  hat die EKM  mit UnterstŸtzung  verschiedener  zentraler  Akteure,  darunter  die SODK,  die

KKJPD  und die VKM,  beim  ÇMarie  Meierl'iofer  Institut  fŸr das KindÈ  eine  Studie  Ÿber  die spezifische

Situation  von Kindern  in der  Nothilfe  in Auftrag  gegeben.  Sie soll  einen  †berblick  Ÿber  die Situation

dieser  Kinder  in den  verschiedenen  Kantonen  der  Schweiz  vermitteli"i.

Die KKJPD  und  die SODK  setzen  sich  im Rahmen  ihrer  Mšglichkeiten  dafŸr  ein, die Kantone  und das

SEM  fŸr die  schwierige  Lebenssituation  der  Personen,  die  dem  Regime  der  Nothilfe  unterstellt  sind,  zu

sensibilisieren.  Im  Rahmen  des  gemeinsamen  Fachaustausches  zuin  Asylveifahren  und  der

Unterbringungssituation  betroffener  Personen  wird die Thematik  regelmŠssig  angesprochen  und

analysiert.  Weitreichende  VerŠnderungen  sind  jedoch  ohne  eine  GesetzesŠnderung  nicht  mšglich.

Frecindliche  GrŸsse

Konferenz  der  kantona[en

Soziaidirektorinnen  unš  SoziaJdirektoren

Nathalie  Barthoulot

PrŠsidentin

Konferenz  der  Kantonalen

Justiz-  und  Polizeidivektorinnen  und  -direktoren

.l

PrŠsident
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Kopie  an

Mitglieder  SODK  und KKJPD

SEM,  Dn-ektion
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Votre  lettre  ouverte  du "15.02.2022

Mesdames,  Messieurs

Le 15 fšvrier  2022 vous avez  envoyŠ  une lettre ouverte  adressŠe  au Conseil  fŠdŠral, aux directeurs  et
directrices  cantonaux  des affaires  sociales  et des dŠpartements  cantonaux  de justice  et police, aux
mŠdecins  cantonaux,  aux services  de migration  et aux politiciens  et ptiliticiennes  concernarit  les
bŠnšficiaires  de l'aide d'urgence  en Suisse.  Les deux corrfŠrences  cantonales,  la CCDJP  et la CDAS
vont par cette lettre essayer  de vous rŠpondre  au mieux en ce qui concerne  leur domaine  de
compŠtence.

Dans votre lettre vous exposez  la situation  difficile,  voire  dramatique  pour les personnes  concernŠes  et
vous prŠsentez  sept requŠtes  concrŠtes  afin d'amŠliorer  le contexte  de vie des personnes  se retrouvant
depuis  plus d'une  annŠe sous le rŠgime  de l'aide d'urgence.  Et ceci pobir les personnes  Štant au moins
ui"ie  annŠe  Š l'aide  d'urgence.  De n"ianiŠre gŠnŠrale,  cette  dŠlimitation  nous semble  inadŠquate  en raison
des besoins  trŠs diffŠrents  entre les enfants, les femmes,  les personnes  vulnŠrables,  les jeunes
hommes  et les familles.  Ceci porirrait  incitei- les personnes  Š supporter  une annŠe le rŠgime de l'aide
d'urgence  sans entreprendre  les dŠmarches  nŠcessaires  afin de quitter  la Suisse,  ce qui va Š l'encontre
des dŠcisions  du Parlement  suisse.

Il est vrai  que  l'aide  d'urgence  comporte  des dŠfis  incontournables  pour  les cantons.  Cette
problŠinatique  est connbie  des autoritŠs,  inais ces derniers  sont liŠs Š la loi sur l'asile. Les cantons  sont
tenus  de procŠder  Š bin changement  dans les approches  de soutien  lors du passage  de l'aide sociale  Š
l'aide  d'urgence.  Les cantons  ne disposent  d'aucune  marge  d'apprŠciation  Š cet Šgard. La rŠduction  du
niveau  de  soutien  de l'aide sociale  Š l'aide d'urgence  vise Š ce que les personnes  concernŠes,  qui ne
disposent  pas d'un droit  de sŠjour  en Suisse,  s'acquittent  volontairernent  de lecir obligation  de quitter  le
pays,  car elles n'ont pratiquement  plus aucune  incitation  matŠrielle  Š rester  en Suisse. C'est  pourquoi
aucune  mesure  d'intŠgration  ou d'emploi  n'est prŠvue pour les personnes  frappŠes  d'une dŠcision  de
renvoi  exŠcutoire  LeS  diSpOSitiOnS  correspondantes  SOnt contenues danS la IOi Sur l'aSile (LASi) Š l'art.
82, al. 1, 4 et 5  en consŠquence,  la demande  d'adaptation  au SystŠme  de l'aide d'urgence  devrait  Štre
prŠsentŠe  ai.i Parlement  nationai.  La motion  21.3187  de la conseillŠre  nationale  Streiff-Feller  dŠposŠe
le 16 mars  202'i pi-opose  de rŠguler  le sŠjour  de personnes  dŠboutŠes de l'asile en vertu de la procŠdure

rŠgie par l'anciei"i droit, CILI: obŠira a des critŠres claires et objectifs. Le Conseil fŠdŠral estime que celle-
ci doit Štre rejetŠe La motion  n'a pas encore  ŠtŠ traitŠe au Conseil national.
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En s'appciyant  sur  l'art.  30 al. 1 let. b de la loi surles  Štrarigers  et l'intŠgration  (LEI)  et l'art.  14  al. 2 let.

c LAsi  les  cantons  peciverit,  avec  l'accord  du SEM,  octroyer  cii"ie aiitorisation  de sŠjour  en prŠsence

d'un  cas  de rigueur  grave,  dans  la i'nesui-e  oi:i une  intŠgraUon  avancŠe  et ršussie  le justifie  Š titre

exceptionnel. Les cantons font usage de cette possil:+ilitš  lorsqcie cela semble Bidicieux  et appropriŠ
dans ur'i cas particulier. Urie rŠglementation gŠi'iŠi-ale  (:ILl sŠ3our  des personnes dont la demande
d'asile a ŠtŠ re3etŠe  n'est pas prŠvue.

Les  recci'nmaridations  de  la CDA.S  sur  l'aide  d'cirgence  ŠlaborŠ  eri 2012  proposei"it  des  pistes  aux

cantoi"is  pour  gŠrer  au i"riiecix  ce'de  problŠm=itique.  Actuellement  avec  la crise  sanitau-e,  le changement

de  pocivoir  ei'i AfgtfŸnis1:an  et la gciei-re  en Ukraine,  l'exŠcution  des  renvois  est  rendue  encore  plus

con'ipliquŠe.  Le risqcie  de  trouver  enacore plus  de  personnes  soiis  le i-Šgn-ne  de l'aide  d'urgence  est

grand La CDAS s'es( engagŠe I)OLlr l'octroi de titre de sŠlour provisoire aux Afghans, qui rie pebivent
pas  Štre  rapati-iŠs.  Le SElVi  a revt.i  sa pratiqcie  concei-i'iant  le traitei-iqerit  des  cas  des  i-essortissants

arglians  dont  l'exŠcution  dci i-ei"ivoi  a ŠtŠ ordoni"iŠe  Il pocirra  soiis  certaines  conditions  prononcer  une

admission provisoire. Cette ada):itation a ŠtŠ approt.ivŠe le i31anvier  2022 par la cheffe du DFJP. De
plus,  du fait  des  dŠfis  liŠs Š l'aide  d'urgence  et des  conditions  de  vie  difficiles  poui-  les bŠnŠficiaires,  la

CFM  avec  l'appui  de  diffŠrents  acteui-s  clŠs,  entre  acitres  la CDAS,  CCDJP  et I'ASM  a mandatŠ  une

Štude  sur  la situation  spŠcifique  des  enfants  bŠnŠficiant  de  l'aide  d'cirgence  aupršs  de l'insUtut  "Marie

Meiert'iofer  Institut  fŸr  das  Kind  " Cette  Štude  devra  perrnettre  d'avoir  une  vbie d'ensemble  sur  la

situation  des  enfants  bšnŠfician'es  de l'aide  d'urgence  dans  les diffŠrents  cantons  de  la Suisse

la  CCDJP  et la CDAS  s'engagerit  avec  lecirs  moyeris  pour  rei"idre  les caritotis  et le SEM  attentifs  aux

situations  de  vie  difficiles  des  personr'ies  sobimises  au :-Šgii'ne  de l'aide  d'urgence  Lors  des  rencontres

du comitŠ  d'experts  procŠdcire  d'asile  et hŠbergement  cette  problŠmatique  est  continciellement  abordŠe,

eiri srilet de de-bats, mais les perspectives de charigei-i-ierits  impoi-tai'its saris bine modification de la loi
sont  u'iŸpossibles

I\/leilleures  salutations

Confšrexyee  des  directc:ces  et  tJvaecfeurs

caritonaux  des  affaices  socja[es

Na'fšalie  Barthoulot

PrŠsidei'ite

Fi-edy  FŠssler

PrŠsident
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Repubblica  e Cantone  Ticino
Dipartimento  delle  istituzioni

Sezione  della  popolazione

6501  Bellinzona

Spettabile

Terre  des  hommes  schweiz

A.c.a  signora  Sylvia  Valentin

Laufenstrasse  12

4053  Basel
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Bellinzona  16  magg!o  2022

Lettera  aperta  Terre  des  hommes  schweiz  per  un  trattamento  umano  dei  richiedenti  l'asilo

respinti

Gentile  signora  Valentin,

con  riferimento  alle  vostre  missive  del 15  febbraio,  lettera  aperta  ai Cantoni,  e 3 maggio  2022,  il

vostro  richiamo,  concernenti  il tema  summenzionato,  con  la presente  vi comunichiamo  quanto

segue.

ll Canton  Ticino  su questo  argomento  š in linea  con  quanto  giŠ indicatole  dal  Presidente  della

KKJPD  Fredy  FŠssler,  nella  sua  risposta  dello  scorso  mese  di marzo  che  era  stata  redatta  dalla

KKJPD  dopo  aver  consultato  le autoritŠ  cantonali  in merito  a questa  tematica.

Parimenti  osserviamo  che  specificatamente  al nostro  Cantor're, lo stesso  si sta  adoperando  per

migliorare  le condizioni  nel limite  del  possibile.  Rimarchiamo  tuttavia  che  l'integrazione  non  puš

essere  un obiettivo  per  i richiedenti  d'asilo  che  a seguito  dell'esame  della  loro  domanda,  da  parte

di tutte  le istanze  amministrative  e giudiziarie,  hanno  l'obbligo  di partenza  confermata.

Cordiali  saluti.

Sezione  della  popolazione

La  Sezione

a Gada

Ufficio  d

I[ Ca' o

la migrazione

CiO
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KANTON

URI VOLKSWIRTSCHAFTSDIREKTION

terre  des homes  schweiz

Laufenstrasse  12

4053  Basel

Altdorf,  24. Februar  2022

Offener  Brief

Sehr  geehrte  Damen  und  Herren

Wir  bestŠtigen  den  Eingang  Ihres  offenen  Briefs  vom  15.  Februar  2022.  Von  Ihren  Anliegen  nehmen

wir  Kenntnis  und  bedanken  uns  fŸr  Ihr  Engagempnt.

Freundliche  GrŸsse

Amt  fŸr  Arbeit  und  Migration

Barbara  Muther,  Amtsvorsteherin

Volkswirtschaftsdirektion

Amt  fŸr  Arbeit  und  Migration

Klgusenstrasse  4

6460  AltdOrf

Sachbearbeitung:

Telefon:
E-Mail:

Internet:

Barbara  Muther

+41  41  875  2404

Barbara.Muther@ur.ch

www.ur.ch/arbeit



c)-c)
co
C
r0(J

-u
=ru

t',I---IflN

Service de la population
Direction

Avenue de Beaulieu 19

1014 Lausanne Adm cant VD

Terre des hommes Schweiz
Madame Sylvia Valentin
Laufenstrasse 12
4063 Basel

Lausanne, le 6 juillet 2022
N/ršf. SMI/GB
VlrŠt. --

Lettre ouvelte pour un traitement humain des requ6rant'e's d'asile d6bout6'e's

Madame,

Avec un retard que je vous prie d'excuser, j'accuse rdception de votre courrier du 3 mai 2022 ainsi
que de son annexe << Lettre ouverte pour un traitement humain des requŠrant'e's d'asile
dŠboutš'e's >> qui ont retenu toute mon attention.

Si je comprends parfaitement vos pr6occupations ainsi que celles des signataires de cette lettre
ouverte, je dois 6galement relever que I'exclusion du r6gime d'assistance ordinaire du domaine de
l'asile des personnes frappdes d'une ddcision fdddrale de renvoi d6coule directement de lhdoption
du 24 septembre 2006 par le peuple suisse des modifications de la loi f6dšrale du 26 juin 1998 sur
l'asile (LAsi ; RS 1a2.31).

Les autoritšs cantonales ne disposent dšs lors d'aucune marge de maneuvre dans le cadre de
l'application du systšme d'aide d'urgence pl6biscit6. Elles ne sauraient en particulier remettre en
question des textes l6gaux adoptds selon un processus dšmocratique sans se trouver en
contradiction avec les principes mšme de notre Etat de droit.

Je me permets Š cet 6gard de vous renvoyer Š la motion (21.3187) dšpos6e le 16 mars 2Q27 par la
conseillšre nationale Marianne Streiff-Felleret et toujours Š ce jour en attente de traitement par le
Conseil national, << Pour une mesure humanitaire exceptionnelle en faveur des personnes vivant de
l'aide d'urgence apršs avoir 6tš dšboutšes de leur demande dbsile en vertu de t'ancien droit >> ainsi
qu'Š la position du Conseil f6d6ral du 19 mai 2021.

Il convient de noter que le r6gime des prestations de lhide d'urgence s'applique, pour la plus grande
majorit6, aux personnes qui, pour des raisons qui leur sont propres et sur lesquelles je ne saurais
me prononcer, refusent de se soumettre Š l'obligaiion qui leur est faite de quitter la Suisse.

Je rappelle Š ce propos que mon service ne cesse de promouvoir les mesures visant Š favoriser en
tout temps un d6part autonome et dispose Š cet effet d'un budget ad hoc et d'un bureau de conseil
en vue du retour visant Š faciliter la r6insertion des personnes concern6es dans leur pays d'origine,
en proposant des aides financišres adapt6es Š chaque situation,

f;

Service de la population - Direction
www. population.vd.ch
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Service de la population
Secteur juridique

Avenue de Beaulieu 19
1 014 Lausanne Adm cant VD

Enfin, je tiens 6galement Š vous assurer que mon service n'h6site pas non plus, lorsque les conditions
sont remplies, Š faire usage des dispositions l6gales pr6voyant des exceptions dans les cas de rigueur
grave, en raison de l'intšgration pouss6e des personnes concern6es.

C'est ainsi que le Canton de Vaud a obtenu entre 2007 et 2021 l'octroi d'une autorisation de s6jour
au sens de I'article 14, alinda 2 LAsi en faveur de quelque 836 personnes.

Conscient que ce qui pršcšde ne saura satisfaire pleinement Š vos attentes mais demeurant Š votre
disposition pour tout information compldmentaire, je vous prie d'agrŠer, Madame, mes salutations
distingu6es,

(' '-.,, -..,' -1.

ucci
chef de service

Service de la population - Direction
wwrrv. po pu lati on. vd. ch
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CANTON Du VAlAIS

KJlNTON WALlIS

R  P. :ljO-n1 951 A PŸste  CH  SA

Terre  des  Hommes  Schweiz

Laufenstrasse  12

4Ÿ53  Basel

Date
!  3 AM, 2(iZ2

Votre  lettre  ouverte  pour  un  traitement  humain  des  requšrant-es  d'asile  dšboutš-es

Madame,  Monsieur,

Le Gouvernement  valaisan  a pris connaissance  de la lettre  ouverte  du 16 fŠvrier  2022  de Terre

des Hommes  Suisse  cosignŠe  par Solinetz  et NCBI  Schweiz  pour  un traitement  humain  des

requŠrant-es  d'asile  dŠboutŠ-es.

Dans  votre  lettre  vous  exposez  la  situation  difficile,  voire  dramatique  pour  les  personnes

concernšes  et vous  prŠsentez  sept  requŠtes  concrŠtes  afin d'amŠliorer  le contexte  de vie des

personnes  Š l'aide  d'urgence.

Le Conseil  d'Etat  valaisan  est  bien  conscient  que  la situatiŸn  de ces  personnes  n'est  de loin pas

satisfaisante  mais  les cantons  sont  liŠs Š la lŠgislation  fŠdŠrale  sur  l'asile.  En effet,  conformŠment

Š l'article  82, alinŠa  4 de la Loi sur  l'asile,  les cantons  sont  tenus  de verser  une  aide  d'urgence

inTšrieure  Š l'aide  sociale  accordše  aux requŠrants  d'asile.  Cette  rŠduction  vise  Š ce que les

personnes  concernŠes  s'acquittent  volontairement  de leur  obligation  de quitter  la Suisse.  De ce

fait,  aucune  mesure  d'intŠgration  et/ou  d'emploi  n'est  prŠvue  pour  les personnes  frappŠes  d'une

dŠcision  de renvoi  exŠcutoire.

En ce qui  concerne  les soins  mŠdicaux,  les personnes  Š l'aide  d'urgence  qui  ont  ŠtŠ attribuŠes  au

canton  du Valais  sont  affiliŠes  Š l'assurance  obligatoire  des  soins  et ont  donc  accŠs,  comme  tout

un chacun,  aux  prestations  prŠvues  dans  la LAMal.

Enfin,  le Gouvernement  valaisan  tient  Š prŠciser  que sans  modification  de la Loi sur  l'asile,  la

situation  des  personnes  Š l'aide  d'urgence  ne pourra  Štre  sensiblement  amŠliorŠe.

Le Conseil  d'Etat  regrette  de ne pouvoir  ršpondre  diffšremment  Š votre  lettre  ouverte  et vous

prŠsente,  Madame,  Monsieur,  l'assurance  de sa parfaite  considŠration.

Au nom  du Conseil  d'Etat

Le,prŠsident Le chancelier

Fršdšric  Favre Phi  ipp  Spšrri

jl
Place de la Planta 3, CP 478, 1951 Sion

Tšl. 027 606 21 (]O  Fax 027 606 21 04
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